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Liebe Aikidoka, 
diese aa-Ausgabe ist bezeichnender-

weise Nr. 123. Denn es gründete sich ge-
rade der Deutsche Olympische Sportbund 
und macht nun die Schritte 1 – 2 – 3. Die 
gleich nach der Gründung erfolgte Klausur-
tagung des DOSB-Präsidiums lässt auf die 
rasche Präsentation eines Arbeitspro-
gramms hoffen; das Tempo ist beachtlich, 
sollte aber einem kontrollierten, reflektier-
ten Handeln Raum und Zeit lassen. 

Der DAB ist bei dem Reform- und Inte-
grationsprozess unmittelbarer Wegbeglei-
ter: Wie im Leitartikel zur vorletzten aa-
Ausgabe geschrieben, wurde ich von unse-
rer Verbändegruppe, den VmbA (Verbände 
mit besonderen Aufgaben), als deren Ver-
tretung im DOSB-Präsidialausschuss Brei-
tensport/Sportentwicklung vorgeschlagen 
und nun am 20. Mai einstimmig von der 
konstituierenden Mitgliederversammlung 
gewählt. Das macht mich stolz – auf uns 
alle, unsere Arbeit, unsere Kompetenz und 
unser Miteinander. Freude macht mir der 
DAB wie unsere gesamte Verbändegruppe: 

Es waren in Frankfurt fast alle da und be-
eindruckten durch Energie und Werteori-
entierung. Ich konnte am 20. Mai direkt 
nach der Wahl dem DOSB-Präsidenten Dr. 
Thomas Bach ein von den VmbA-Verbän-
den unterzeichnetes Glückwunschschrei-
ben überreichen. Vielleicht hebt er es auf 
und denkt einst an seine erste Präsenz in 
unserem Kreise am 19.05. zurück. 

Die Festlichkeiten von Frankfurt mit ih-
ren vielen Begegnungen am Rande vermit-
telten das Gefühl, dass wir alle Teil eines  

großen Ganzen sind, DES EINEN DOSB!  
Sicherlich muss dieser noch zusammen-
wachsen und ich hoffe, dass diejenigen, 
welche das Präsidium in der Abstimmung 
nicht unterstützen mochten, gleichfalls 
hinter dem DOSB stehen und diesen aktiv 
mitgestalten. 

Bei allem Positiven sollte der Grund der 
Fusion im Blick bleiben: Unsere Zeiten 
brauchen ein effizientes Handeln, eine 
enge Zusammenarbeit im Ehrenamt und – 
sofern in den Verbänden vorhanden – von 
Ehren- und Hauptamt. Dass sich durch die 
Fusion Einspareffekte mit einer erneuten 
finanziellen Fördermöglichkeit des Breiten- 
und Gesundheitssportbereiches ergeben, 
ist sehr zu wünschen. Es können hoffent-
lich gleichfalls die Ausgaben aufgefangen 
werden, die sich beispielsweise durch die 
Zusammenführung der DSB- und NOK-
Verwaltungsapparate oder aber durch Ak-
tualisierungsnotwendigkeiten in den DOSB-
Mitgliedsverbänden ergeben wie den Neu-
druck von Satzungen, Briefbögen, Werbe-
material usw. 

Denn der DOSB sollte rasch und unbe-
lastet in die Zukunft durchstarten können 
und nicht nur den Sport intern, sondern 
auch die gesamte Bevölkerung mitziehen. 
Dafür brauchen wir einen freien Sinn für 
die richtige Prioritätensetzung, Spaß an 
Sport in Theorie und Praxis und eben eini-
ges Geld. 

Ich freue mich darauf, gemeinsam mit 
allen Wegbegleiterinnen und -begleitern 
die Entwicklung des DOSB zu unterstüt-
zen. 

Der Deutsche Olympische Sportbund 

beginnt und wir sind dabei! 
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Gratulation dem neuen DOSB-Präsidium 
und uns allen, auf eine gute Zukunft! 

Ich bin immer für euch ansprechbar! 
Eure 

 
 
Dr. Barbara Oettinger,  

DAB-Präsidentin 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Der 19. und 20 Mai 2006 waren für den 
Sport in Deutschland zwei wichtige Tage: 
Der DSB (Deutsche Sportbund) und das 
NOK (Nationale Olympische Komitee) fusi-
onierten in Franfurt/M. zum Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB), in wel-
chem der DAB nun Mitglied ist. 

Bei der Verbändekonferenz, welcher der 
DAB angehört, verwies die Vorsitzende 
(und DAB-Präsiden-
tin) Dr. Barbara Oet-
tinger am Nachmittag 
des 19.05. auf die his-
torische Bedeutung 
dieses Treffens als 
letzter Sitzung im „al-
ten“ DSB mit drei Un-
tergruppen (Verbände 
mit besonderer Auf-
gabenstellung, Ver-
bände für Wissen-

schaft und Bildung, 
Förderverbände). 

Ab der DOSB-
Gründungsversamm-
lung am 20.05. würde 
daraus die einheit-
liche Mitgliedergruppe 
der Verbände mit 
besonderen Aufgaben 
(VmbA) mit einer Kon-
ferenz, die satzungs-
gemäß den Konferen-

zen der Spitzenverbände und der Lan-
dessportbünde gleichgestellt ist. 

Barbara Oettinger betonte, dass sich die 
VmbA bereits jetzt gut in der neuen Orga-
nisation aufgehoben fühlten, wie der stete 
Austausch in den Fusionsmonaten und die 
Anwesenheit in Frankfurt zeigte: 18 der 19 
Mitgliedsverbände waren da, z. T. mit meh-
reren Vertretern, wie auch DAB-Vizeprä-
sident Organisation Manfred Jennewein die 
Gremiensitzungen des 19. und 20. Mai be-
gleitete. 

Barbara Oettingers Dank galt neben 
dem für die Unterstützung in den eigenen 

Reihen besonders auch den scheidenden 
Präsidien von DSB – wie dem bei der 
Konferenz anwesenden DSB-Präsidenten 
Manfred von Richthofen, der am Folgetag 
zum DOSB-Ehrenpräsidenten ernannt 
wurde – und NOK sowie dem verantwort-
lichen Hauptamt. 

Sie hatte die große Freude, den desig-
nierten, am Folgetag mit großer Mehrheit 
gewählten DOSB-Präsidenten Dr. Thomas 
Bach willkommen heißen zu können, der 
ihrer Einladung gerne gefolgt war. Er trug 
der Konferenz seine Ideen zur DOSB-Füh-

Bedeutsame Gründung 

des Deutschen Olympi-

schen Sportbundes 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Die Präsidentin des DAB Dr. Barbara Oettinger  

und Vizepräsident Organisation Manfred Jennewein  

bei der DOSB-Gründungsversammlung 
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rung und -Entwicklung vor. Diese Vorstel-
lung kam allenthalben gut an, zumal er zu-
sagte, sich für den Breitensport einzuset-
zen und sich nach Möglichkeit auch um 
dessen finanzielle Ausstattung zu küm-
mern; gleichfalls versprach er, die Kompe-
tenzen dieser Verbändegruppe im neuen 
DOSB abzurufen. Bei der für ihn wichtigen 
Ausrichtung auf „Werte“, die im Mittelpunkt 
seiner Ansprache beim Festakt in der 
Paulskirche standen, seien die VmbA eine 
feste Größe. 

Der Vorsitzende der Deutschen Sportju-
gend Ingo Weiss und der dsj-Geschäfts-

führer Martin Schönwandt begleiteten die 
Konferenz ebenso wie die Generalsekre-
täre von DSB (Dr. Andreas Eichler) und 
NOK (Bernhard Schwank). 

Dr. Eckehard Wienholtz, der neue Vor-
sitzende der Ständigen Konferenz der Lan-
dessportbünde, war erstmalig bei einem 
VmbA-Treffen dabei. Barbara Oettinger 
gratulierte ihm im Namen der Verbän-
degruppe recht herzlich, wünschte ihm viel 
Erfolg im Amt und dankte auch ihm viel-

mals für seine Unterstützung im Fusions-
prozess; so war er Mitglied der Findungs-
kommission von DSB und NOK, die sich 
mit der Nominierung der Kandidatinnen 
und Kandidaten für Präsidium und Präsidi-
alausschüsse beschäftigt hatte. 

Bei der konstituierenden Mitgliederver-
sammlung des DOSB als DSB- und NOK-
Nachfolgeorganisation hin zu EINER ge-
stärkten deutschen Sportorganisation am 
20.05. stand die Besetzung von Gremien 
durch Wahl im Mittelpunkt: Präsidium, Prä-
sidialausschüsse Leistungssport und Brei-
tensport/Sportentwicklung sowie die Wahl 

von persönlichen Mitgliedern. 
Im Dezember 2005 hatte sich die VmbA-

Konferenz schon einstimmig auf den Vor-
schlag von Barbara Oettinger als sat-
zungsgemäße VmbA-Vertretung im Präsi-
dialausschuss Breitensport/Sportwicklung 
ausgesprochen. Die VmbA-Gruppe sowie 
der Deutsche Betriebssportverband mit 
seinem Präsidenten und stellvertretenden 
Konferenzvorsitzenden Uwe Tronnier 
reichten diesen Vorschlag bei der Fin-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Barbara Oettinger gratuliert  

dem neuen DOSB-Präsidenten Dr. Thomas Bach 
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dungskommission ein, welche sie dann der 
konstituierenden DOSB-Mitgliederver-
sammlung zur Wahl vorschlug. Jene wählte 
die Trägerin des 5. Dan Aikido, gleichfalls 
Mitglied der Technischen Kommission des 
DAB, einstimmig in den Präsidialaus-
schuss, wo die Ärztin und ausgewiesene 
Expertin im Gesundheits- und Breitensport, 
ihre Kompetenzen einbringen kann. 

Der Glückwunsch galt ihr auch für ihren 
Einsatz für die Verbändegruppe, deren be-
reits erwähnte große Präsenz als Zeichen 
ihrer erfolgreichen Arbeit beschrieben 
wurde. 

Ein Empfang der hessischen Regierung, 
ein weiterer durch die Oberbürgermeisterin 
der Stadt Frankfurt Petra Roth in den Rö-
merhallen sowie ein Festakt in der Pauls-
kirche mit Live-Übertragung im ZDF bilde-
ten ebenso einen würdigen Rahmen zur 
Gründung des DOSB wie beispielsweise 
mit Liebe fürs Detail gestaltete DOSB-
Anstecker (ein Medienvertreter: „Ich bin 
gespannt, wann es die ersten bei eBay zu 
ersteigern gibt.“). 

Illuster auch die Schar der Grußwortred-
nerinnen und -redner sowie Gratulantinnen 
und Gratulanten: Bundeskanzlerin Dr. 
Angela Merkel, Innenminister Dr. Wolfgang 
Schäuble, IOC-Präsident Dr. Jacques Rog-
ge, Ministerpräsident Dr. Roland Koch u. a. 

 
 
 

Die Führungsgremien des DOSB 
Präsidium: 
- Präsident: Dr. Thomas Bach 
- Vizepräsident Leistungssport: Eberhard 

Gienger 

- Vizepräsident Breitensport/Sportentwick-
lung: Walter Schneeloch 

- Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen: 
Hans-Peter Krämer 

- Vizepräsidentin Bildung und Olympische 
Erziehung: Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper 

- Vizepräsidentin Frauen und Gleichstel-
lung: Ilse Ridder-Melchers 

- Vorsitzender der Deutschen Sportjugend 
(dsj): Ingo Weiss 

- Vertreter der Athleten: Stefan Forster 
- Deutsches IOC-Mitglied: Walther Tröger 

- Generaldirektor: wird vom Präsidium 
berufen 

 
Präsidialausschuss Leistungssport: 
Vertreter/-innen der olympischen Spitzen-
verbände: 
- Prof. Dr. Eike Emrich 
- Roland Geggus 
- Olaf Heukrodt 
- Sabine Reuß 
Vertreter der nichtolympischen Spitzenver-
bände: 

- Gunter H. Fahrion 
Vertreter der Landessportbünde: 

- Lutz Arndt 
- Dr. Dietrich Gerber 
Athletenvertreter: 
- Christian Keller 
 
Präsidialausschuss Breitensport/Sport-
entwicklung 
Vertreter/innen der Landessportbünde: 
- Hermann Höfer 
- Heinz Janalik 
- Dr. Petra Tzschoppe 
Vertreter/innen der olympischen Spitzen-
verbände: 

- Dr. Karin Fehres 
- Gisela Hinnemann 
- Margit Stoppa 
Vertreter der nichtolympischen Spitzenver-
bände: 

- Prof. Dr. Franz Brümmer 
Vertreterin der Verbände mit besonderen 

Aufgaben: 
- Dr. Barbara Oettinger 
 
Persönliche Mitglieder: 
Olympiateilnehmer/innen: 

- Heike Drechsler 
- Claudia Pechstein 
- Birgit Prinz 
- Rolf Rabe 
- Henrik Stehlik 
Vorschlag der Vollversammlung der Akti-
vensprecher: 

- Claudia Bokel 
- Uschi Disl 
- Andreas Dittmer 
- Stefan Forster 
- Christian Keller 
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Weitere Persönlichkeiten: 

- Dr. Richard von Weizsäcker 
- Thomas Langhoff 
- Rosi Mittermaier-Neureuther 
- Dr. Klaus Steinbach 
- Jürgen R. Thumann 
 

Dr. Thomas Oettinger, 

DAB-Geschäftsstelle 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Zulassungsarbeit von Wolfgang Schwat-
ke für die Prüfung zum 5. Dan Aikido 
 
(Fortsetzung aus Heft 2/2006) 

 
Vor diesem Hintergrund war es auch Ue-
shibas Bestreben, von Takeda Sokaku als 
Schüler angenommen zu werden, um das 
Daito-Ryu Aikijujutsu zu erlernen. Er stu-
dierte bei ihm diese waffenlose Kampfform 
während der nächsten sieben Jahre. Nach 
dieser Zeit erreichte er die Position eines 
„Kyoyu Dairi“, die ihm die Meisterschaft 
über das Beherrschen von Daito-Ryu-
Techniken (118 Grundformen, 80 Aikiju-
jutsu-Okugi-Techniken, 60 Hiden-Okugi-
Techniken und 84 Yoshin-yo-no-Techni-
ken) bestätigte. 

Nur zwei Schüler von Takeda Sokaku, 
Sagawa Yokiyoshi und Hisa Takuma, er-
reichten die Position „Kaiden“, von denen 
Sagawa Yokiyoshi sogar die Position „So-
den“ bekleidete, welche alle Techniken des 
Daito-Ryu Aikijujutsu beinhaltete (2884 
Waza-Formen, einschließlich dem Umgang 
mit dem Schwert, dem Stab, zwei Schwer-
tern, dem Speer, mit Stöcken, dem Stahl-
fächer, dem Wurfgeschoss und dem Kurz-
schwert). Sagawa wurde als Nachfolger 
von Takeda Sokaku der 36. Leiter des 

Daito-Ryu Aikijujutsu. Er gab diese Position 
aber an den Sohn seines Meisters, Takeda 
Tokimune, nach dessen später Rückkehr 
aus dem Krieg weiter. 

Im Jahre 1919 traf Ueshiba Morihei 
erstmalig mit Deguchi Onisaburo zusam-
men. Dieser damalige Führer der Omoto-
kyo-Sekte war in Ayabe (Präfektur Kyoto) 
ansässig. Omotokyo bedeutet sinngemäß 
„Sekte der großen Quelle“ und entstand 
während der Meji-Periode. Von den Inhal-
ten dieser Lehre und von der Persönlichkeit 
des Sekten-Führers Deguchi Onisaburo 
beeindruckt, zog Ueshiba Morihei im Jahre 

1920 mit seiner gesamten Familie zum 
Hauptsitz der Omotokyo-Sekte nach Ay-
abe. Dort erhielt er Kenntnis von den zahl-
reichen Geheimlehren der Yamabushi 
(„Krieger der Berge“). Diese mittelalterli-
chen Krieger waren Anhänger der esoteri-
schen buddhistischen Mikkyo-Sekte und 
wurden auch Yamabushi no gyoja oder 
Shugenja genannt, da sie sich zeitweise in 
die Einsamkeit der Berge zur strengen 
Enthaltsamkeit zurückzogen. Zahlreiche 
Yamabushi übten dabei die Kampfkünste 
mit dem Ziel, Körper und Geist gleicher-
maßen zu schulen. Ziel der Omotokyo-
Sekte war letztendlich, ein „Weltreich des 
Friedens“ unter japanischer Herrschaft zu 
schaffen. Bei der Durchsetzung ihrer Ziele 
kam die Sekte in gefährliches politisches 
Fahrwasser, als Deguchi Onisaburo sich 
selbst als Herrscher des japanischen Rei-
ches ernannte und sich somit vor den 
Tenno setzte. So kam es zu wiederholten 
Verhaftungen und zur Sprengung des 
Sekten-Hauptgebäudes in Ayabe durch die 
Polizei. Die in dieser Zeit auf ca. 2 Milli-

onen Mitglieder angewachsene Sekte ver-
sank nach dem 2. Weltkrieg in die Bedeu-
tungslosigkeit. 

1927 verließ Ueshiba Morihei seinen 
Wohnort in Ayabe und trennte sich damit 
zumindest räumlich von der Omotokyo-
Sekte. Dieser Entschluss erfolgte auf An-
raten von Deguchi Onisaburo, der ihm 
darlegte: „Deine Aufgabe im Lebens ist es, 
der Welt die Bedeutung des Budo zu ver-
mitteln.“ So zog er nach Tokyo und entwi-
ckelte dort seine auf dem Aikijujutsu ba-

Aikido 

und die Vermittlung der 

Werte dieser Kampfkunst 

in der heutigen Zeit 
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sierende Kampfkunst in den mehreren von 
ihm eröffneten Dojos – so auch im 1931 
gegründeten Dojo „Kobukan“ – weiter. Ne-
ben seinen dortigen Trainingsstunden 
lehrte er auch an Militär- und Polizeischu-
len. In dieser Zeit entstanden Verbindun-
gen zu Admiral Takeshita sowie General 
Asano, die als Förderer seiner damals von 
ihm „Aiki-Budo“ bezeichneten Kampfform 
galten und ihm dazu verhalfen, seine im-
mer weiter entwickelte Kampfkunst 1941 
vor der kaiserlichen Familie im Sainenkan-
Dojo des Palastes vorstellen zu dürfen. 

Der Ausbruch des 2. Weltkrieges hatte 

zur Folge, dass viele seiner Schüler und 
Weggefährten zu Tode kamen und er be-
reits zu diesem Zeitpunkt bereute, an den 
Militärakademien unterrichtet zu haben. 
Dies führte dazu, sich 1942 aus Tokyo zu-
rückzuziehen und in einem kleinen Dorf 
namens Iwama niederzulassen. In dieser 
friedvollen Umgebung trainierte und medi-
tierte er, bis seine langjährige Suche nach 
der Essenz des Budo mit dem Entstehen 
der Kampfkunst Aikido – als ein Weg des 
Friedens – ihre Erfüllung fand. 

Seine persönlichen Erlebnisse im japa-
nisch-russischen Krieg und mit der Omoto-
kyo-Sekte in der Mandschurei, bei denen 
er nur knapp seiner Hinrichtung entgehen 
konnte, sowie das sinnlose Sterben seiner 
Schüler und Weggenossen im 2. Weltkrieg 
brachten ihm die Erkenntnis, dass Kampf-
künste nur dazu dienen sollen, Menschen 
und deren Umwelt zu schützen. Ein Zerstö-
ren und Töten von Leben widerspricht dem 
Ziel des Budo und somit auch der Geistes-
haltung des Aikido. 

Auch die Erkenntnis, dass ein Konflikt 

nie mit Kampf beendet werden kann, son-
dern nur, wenn der Aggressor von seinem 
nutzlosen Tun überzeugt wird, führte zum 
Ziel des Aikido, die Konfliktvermeidung (Di-
alog) der Konfliktbeseitigung (Kampf) vor-
zuziehen. 

Diese wesentlichen geistigen Aspekte 
ließ Ueshiba Morihei in sein Aikido einflie-
ßen und gestaltete vor diesem Hintergrund 
seine für das Aikido typischen Techniken. 

Diese unterscheiden sich wesentlich von 
den Techniken des Aikijujutsu. Während 

nach wie vor die Ausführungen der Techni-
ken des Aikijujutsu auf das Zerstören des 
Angreifers ausgerichtet sind, sind die 
Techniken des Aikido zwar durchaus von 
„belehrender Strenge“, aber sie halten die 
Möglichkeit offen, der Angriffskraft ange-
messen entgegenzutreten. 

Zudem ist Aikido eine reine Form der 
Verteidigung, sodass von einem Aikidoka 
nie ein Angriff ausgehen darf. 

Daher ist Aikido ein Weg des Friedens 
und der Nächstenliebe. 

Neben der Möglichkeit, sich mit den 
Techniken des Aikido wirkungsvoll verteidi-

gen zu können, nimmt der Aspekt der posi-
tiven Persönlichkeitsentwicklung eine be-
deutende Stellung ein. Wie in anderen 
Kampfkünsten soll das intensive, bestän-
dige und lang dauernde Üben der techni-
schen Fertigkeiten dazu dienen, Körper 
und Geist der Übenden in einen harmoni-
schen Einklang zu stellen, um sie letztend-
lich eins werden zu lassen. 

Nur wer mit sich selbst im harmonischen 
Einklang steht, ist in der Lage, diese positi-
ven Aspekte des Lebens an seine Mitmen-
schen und seine Umwelt weiterzugeben. 

Das grundlegende Ziel von Ueshiba Mo-
rihei, seine Kampfkunst dafür einzusetzen, 
Feindseligkeiten unter den Menschen ab-
zubauen und der Welt mehr Frieden zu 
bringen, soll der Ansporn jedes Aikidoka 
sein, Aikido nicht nur innerhalb, sondern 
auch außerhalb des Dojos zu fördern und 
zu verbreiten. 
 
 
06 Wertevorstellungen im Aikido 
 

Die Entstehungsgeschichte des Aikido be-
richtet über verschiedene Quellen, welche 
die Geisteshaltung dieser Kampfkunst 
nachhaltig beeinflussten und bis in die Ge-
genwart auszeichnen. 

So wissen wir zwischenzeitlich, dass 
denjenigen, welche die Kriegskünste (Bu-
jutsu) ausübten, neben dem Gebrauch der 
Waffen zum Zerstören oder Töten des 
Gegners gleichfalls Wertvorstellungen 
vermittelt wurden, die ihr Verhalten zu sich 
selbst, aber auch zu bestimmten Personen 
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ihrer näheren Umgebung (z. B. Familie, 
Lehnsherren) bestimmten. Die Wandlung 
vom Bujutsu zum Bushido ließ den ur-
sprünglich vorrangigen Gedanken des 
Kampfes und Tötens so weit in den Hinter-
grund treten, dass die in gewissem Maße 
schon vorhandenen Wertvorstellungen des 
Zen-Buddhismus, Shintoismus und Konfu-
zianismus nun verstärkt und nachhaltig in 
die Kampfkünste einflossen und somit das 
entstandene Vakuum füllten. 

Die aus dieser geistigen Ergänzung ent-
standene neue Geisteshaltung hatte für die 
Kampfkünste zur Folge, dass alle Kampf-

künste Japans, die auf die gleiche Entste-
hungs- und Entwicklungsgeschichte zu-
rückgehen, auf gemeinsamen Wertvor-
stellungen basieren und dass das Prakti-
zieren ihrer jeweiligen Techniken der positi-
ven Entwicklung der Übenden (Budoka) 
dienen soll. 

Dieses gemeinsame Ziel der persönli-
chen Vervollkommnung ist auch beispiel-
haft für die gegenwärtig praktizierten japa-
nischen Kampfkünste Iai-Do und Kyu-Do.  

Unverändert soll das intensive und 
ernsthafte Üben des Schwertziehens oder 
des Pfeilabschießens vorrangig dazu die-
nen, gleichermaßen positiv auf die körperli-
che und geistige Entwicklung der Übenden 
Einfluss zu nehmen. Bei den Veränderun-
gen der genannten Kampfkünste zu Budo-
Disziplinen hat eine einschneidende 
Wandlung in technischer Hinsicht – Ge-
brauch der Waffen (Technik-Ausführung) 
und elementare Zielsetzung der Waffen – 
jedoch nicht stattgefunden.  

Im Gegensatz dazu erfolgten bei der 
Wandlung vom Aikijujutsu zum Aikido we-

sentliche Veränderungen in technischer 
Hinsicht. So sind beispielsweise die An-
wendung des Tenkan-Prinzips, der Ver-
zicht auf die den Angreifer zerstörende 
Technikausführung sowie das Prinzip der 
reinen Selbstverteidigung wesentliche Un-
terscheidungsmerkmale gegenüber dem 
Aikijujutsu. So formte der Begründer die 
vom Aikijujutsu übernommenen Techniken 
für sein Aikido nach seinen Prinzipien unter 
dem Aspekt der Friedens- und Nächsten-
liebe. 

Die Einflüsse des 
–  Zen-Buddhismus,  
–  Shintoismus und 
–  Konfuzianismus 

in der Geisteshaltung der Kampfkünste und 
somit auch in der des Aikido bewirken, 
dass die Übenden von ihren Lehrern und 
Lehrerinnen an Verhaltensformen heran-
geführt werden, die mit den Werten der 
genannten Lehren in enger Verbindung 
stehen.  

In der nachfolgenden Aufstellung wer-
den die engen Verbindungen zwischen den 
Grundwerten der jeweiligen Lehren (Quel-

len) und die daraus resultierenden Verhal-
tensformen dargestellt. Selbstverständlich 
erhebt diese keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit.  

Zudem entsprechen nicht mehr alle tra-
ditionellen Vorgaben oder Gebote dieser 
Jahrtausende alten Lehren der Geistes-
haltung des gegenwärtigen Aikido. Sie wa-
ren für die Geisteshaltung der Kriegskünste 
zumindest zeitgemäß (z. B. bedingungslo-
se Unterordnung gegenüber dem Lehns-
herrn, Geringschätzung des Lebens, Patri-
otismus). Sie sind aber nicht mehr unbe-
dingt mit den Lebensformen der Menschen 
unserer Zeit in Einklang zu bringen. 

 
 
 

Werte des Zen-Buddhismus 
 

 Gelassenheit 
─ Dinge auf sich zukommen lassen,  
─ den richtigen Augenblick abwarten, 
─ nicht vorschnell, sondern besonnen 

handeln, 

─ Abstand gewinnen, 
─ die „rechte Mitte“ bewahren, 
─ Ereignisse und Taten ihrer Bedeutung 

nach einordnen und angemessen rea-
gieren, 

─ unvermeidliche Dinge akzeptieren 
 

 Selbstbeherrschung 
─ Gefühlsregungen situationsbedingt und 

angemessen kontrollieren, 
─ sich nicht sprunghaft und zornig verhal-

ten, 
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─ andere Meinungen gelten lassen, 
─ sich großzügig gegenüber Schwäche-

ren verhalten, 
─ bereits Unterlegene nicht verletzen 
 
 loslassen können 
─ Unvermeidliches akzeptieren, 
─ nicht an materiellen Dingen haften, 
─ die eigene Bedeutung und Stellung im 

Universum erkennen 
 
 

Werte des Shintoismus 
 

 Loyalität und Redlichkeit 
─ zugesagte Unterstützung gewähren, 
─ Beistand gewähren, 
─ Versprechen halten,  
─ verlässlich und berechenbar sein, 
─ ehrlich und verschwiegen sein 

 
 Schlichtheit 
─ in einer natürlichen Form bescheiden 

sein, 
─ einfach in seinen Gesten und in seinem 

Verhalten sein, 
─ sich zurücknehmen können, 
─ das Wertvolle in der Einfachheit erken-

nen 
 

 vernünftiges Handeln 
─ angemessen handeln, 
─ großherziges Abwägen und Urteilen, 
─ zielgerichtetes Handeln, 
─ Probleme ihren Bedeutungen ange-

messen erkennen, zeitnah aufgreifen 
und ihre Lösung anstreben, 

─ sich situationsbedingt aktiv oder passiv 
verhalten, um eine möglichst einver-

nehmliche Lösung zu erreichen, 
─ Vorhaben beständig und zuverlässig 

ausführen 
 
 

Werte des Konfuzianismus 
 

 friedliebend sein 
─ gegenüber anderen keine hinterhälti-

gen Gedanken hegen, 
─ grundsätzlich Menschen positiv gegen-

übertreten, 

─ großzügig im Verzeihen sein, 
─ seine friedvollen Gedanken auch im 

Handeln zum Ausdruck bringen  
 
 gerecht handeln 
─ Probleme vorurteilsfrei und somit frei 

von Sympathien und Antipathien ange-
hen, 

─ wichtige Entscheidungen möglichst 
emotionsfrei treffen, 

─ sich der Rolle als Entscheidungsträ-
ger/in bewusst sein 

 
 

07  Vermitteln der Werte im Dojo  
 

Aikido-Interessierte, die diese Kampfkunst 
erlernen wollen, fühlen sich zunächst von 
der Sanftheit und Geschmeidigkeit der 
harmonischen Kreis- und Spiralbewegun-
gen ebenso angezogen wie von der auf-
merksamen Gelassenheit, die von den er-
fahrenen sich verteidigenden Personen 
ausgeht. Informieren sich Außenstehende 
vorweg über Aikido, erfahren sie zudem 
etwas über den friedliebenden Charakter 
der Kampfkunst und werden neugierig.  

Mit dem Eintritt in eine Aikido-Gruppe 
bekunden die Interessierten, Aikido unter 
den Anleitungen einer Lehrerin oder eines 
Lehrers erlernen zu wollen, die sich ihrer 
annehmen und sie auf ihrem Weg beglei-
ten.  

Einsteiger richten anfangs ihr Hauptau-
genmerk verständlicherweise auf das Er-
lernen der gezeigten Bewegungsformen 
und der beeindruckenden Techniken. Doch 
bereits in den ersten Trainingsstunden 
werden sie den auf den Werten der 

Kampfkunst beruhenden Verhaltensformen 
nahe gebracht.  

 
Dankbarkeit, Vertrauen, Verlässlichkeit  

Zu Beginn und Ende jeder Trainings-
stunde sammeln sich die Aikidoka in der 
Sitzposition Zaho. In dieser Position ver-
beugen sich die Schülerinnen und Schüler 
sowie die Lehrerinnen und Lehrer zueinan-
der, ebenso gemeinsam in eine Richtung 
zu einem Bild des Begründers, einem 
schmuckvollen Blumengesteck, einer ge-
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schmackvollen Kalligraphie etc. Neben der 
damit sichtbaren Verbundenheit zur japani-
schen Kultur soll mit diesen vorgegebenen 
Verhaltensformen die gegenseitige Wert-
schätzung und Dankbarkeit genauso sicht-
bar bekundet werden wie das Vertrauen, 
das die Anfänger ihren Lehrerinnen und 
Lehrern entgegenbringen.  

Mit dem Verbeugen zueinander bedan-
ken sich die Schülerinnen und Schüler für 
das von ihren Lehrerinnen und Lehrern 
übermittelte Wissen und deren Wegbe-
gleitung. Gleichzeitig bedanken sich die 
Lehrerinnen und Lehrer für die Bereit-

schaft, ihr Wissen und ihre Wegbegleitung 
anzunehmen.  

Das gemeinsame Verbeugen in eine 
Richtung bedeutet unter anderem die Be-
reitschaft der Schülerinnen und Schüler, 
sich im Vertrauen zu ihren Lehrerinnen und 
Lehrern in die gleiche Richtung zu orientie-
ren und auf den Weg zu begeben. Die Leh-
rerinnen und Lehrer bekunden ihren Willen, 
diesem Vertrauen gerecht zu werden. 

Diese Bereitschaft, sich bereits frühzeitig 
für einen noch ausstehenden Erfolg zu be-
danken, symbolisiert ein positives Denken 
und Vertrauen zu anfangs noch nicht so 
nahe stehenden Personen. Diese Gedan-
ken beinhalten keinen Argwohn, sondern 
sie sind den Menschen gegenüber wohl-
wollend und für das künftige Miteinander 
förderlich. 

Dies bedeutet zudem ein Erkennen und 
Akzeptieren, dass ein Gelingen dieses 
Vorhabens nur in von beiden Gruppen glei-
chermaßen entgegengebrachter Offenheit 
und Verlässlichkeit möglich ist.  

 

Selbstbeherrschung, Rücksichtnahme 
Die Techniken des Aikido werden in 

partnerschaftlichen Rollen geübt. Auch bei 
diesem wechselseitigen Üben einer Tech-
nik verbeugen sich die Aikidoka vor Beginn 
und nach Beendigung voreinander, um sich 
beim Gegenüber für die Unterstützung zu 
bedanken. Dabei bedanken sich die Aiki-
doka bei den Trainingspartnern auch für 
die bevorstehende bzw. gezeigte Fürsorge. 

Denn im wechselseitigen Einstudieren 
der Techniken liefert sich der jeweilige Uke 

(Angreifer) dem Nage (Verteidiger) dahin-
gehend aus, dass dieser die Wirksamkeit 
der Techniken an dessen Körper auspro-
bieren und so für sich erlernen kann. Dabei 
gewinnt der Nage durch Festhalte- oder 
Wurftechniken ständig die körperliche 
Kontrolle über den Uke und wäre dabei im 
Stand, durch ein rücksichtloses Anwenden 
der Techniken diesen ernsthaft zu verlet-
zen. Dass dies nicht geschieht, ist auf ein 
diszipliniertes Handeln – das heißt ein 
rücksichtsvolles und daher angemessenes 
Tun – des Aikidoka zurückzuführen.  

Dieses Handeln setzt neben Selbstbe-

herrschung die Fähigkeit, sich zurückzu-
nehmen, und die Rücksichtnahme gegen-
über bereits Unterlegenen voraus, ebenso 
die Fähigkeit, seine friedvollen Gedanken 
auch im Handeln zum Ausdruck zu brin-
gen. Unter ständiger Aufsicht der Lehrerin-
nen und Lehrer werden die Schülerinnen 
und Schüler an diese Vorgehensweisen 
herangeführt, daran ständig erinnert und so 
mit diesem gewünschten Verhalten vertraut 
gemacht. 

 
Disziplin, Zielstrebigkeit, Ausdauer 

Um die zahl- und variantenreichen Ai-
kido-Techniken zu erlernen, ist ein intensi-
ves Training unabdingbar. Die Fähigkeit, 
diese Techniken zu beherrschen, ist nicht 
durch Beziehungen, Tricks oder irgendwel-
che Finessen zu erreichen. Hierzu müssen 
die Übenden über Jahre intensiv und 
ernsthaft trainieren. Zur Beschreitung die-
ses – zugegebenermaßen nicht leicht zu 
gehenden – Weges, müssen die Aikidoka 
lernen, sich zu disziplinieren und in der 
Regel andere persönliche Interessen zu-

rückzustellen. 
Bedauerlicherweise hat der Begriff „Dis-

ziplin“ in unserer derzeitigen Gesellschaft 
einen negativen Beigeschmack erhalten, 
da dieser – sicherlich auch aufgrund unse-
rer Geschichte – nur mit willenloser Unter-
ordnung, „Duckmäuserei“ und Meinungslo-
sigkeit in Verbindung gebracht wird. Im Ai-
kido steht dagegen der Begriff für ein Ver-
halten, sich zum Erreichen eines gesetzten 
Ziels nicht von äußeren und scheinbar ver-
lockenden Einflüssen ablenken zu lassen, 
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und für den Besitz der Fähigkeit, sich zeit-
weiligen Zwängen unterordnen zu können, 
ohne dabei seine Persönlichkeit aufzuge-
ben. 

Zum Erreichen ihres Ziels müssen die 
Übenden absichtslos – aber nicht ziellos – 
üben. Dies bedeutet, dass sie sich durch-
aus ein Trainingsziel setzen sollten, wie 
z. B. das Bestehen einer Gürtelprüfung 
oder das Erreichen eines Meistergrades. 
Jedoch wäre es falsch, von jedem Trai-
ningstag oder Lehrgangsbesuch eine sofort 
spürbare Verbesserung des eigenen Aikido 
zu erwarten. Vielmehr müssen sie lernen, 

sich mit den körperlichen Gesetzmäßig-
keiten vertraut zu machen. So heißt es zu 
begreifen, dass unser Körper durchaus ge-
übte Bewegungsformen registriert, auch 
wenn wir das eben Gesehene nicht sofort 
in akzeptable Abläufe umsetzen können. 
Wird aber intensiv und ausdauernd weiter-
trainiert, gibt der Körper das Gespeicherte 
irgendwann frei, um dieses Wissen in die 
Techniken umsetzen zu können. Im Volks-
mund heißt es so treffend: „Der Knoten ist 
geplatzt.“  

Für die Übenden bedeutet dies, dass sie 
neben dem weiteren beständigen Üben 
diese natürliche Reaktion des Körpers er-
kennen, die unvermeidlichen und mit dem 
Intellekt nicht erzwingbaren Zusammen-
hänge als gegeben annehmen und sich 
danach zu verhalten lernen. 

 
Zuverlässigkeit, Wohlwollen, Zurücknahme 

Wer Aikido lernen will, benötigt dazu zu-
verlässige Partnerinnen oder Partner. So 
sind abgesprochene Trainingstermine und 
Zusagen gerade im Hinblick auf eine Prü-

fungsvorbereitung einzuhalten. 
Insbesondere in der Trainingsvorberei-

tung bedeutet dies, sich als Uke mit auf-
richtigem Herzen zurückzunehmen, um 
seinem Nage zum Gelingen der Prüfungen 
zu verhelfen und dessen Fortkommen zu 
unterstützen. 

Für dieses lobenswerte Verhalten wer-
den von den Betroffenen Zuverlässigkeit, 
Beständigkeit, und die Zurücknahme eige-
ner Interessen in Verbindung mit hohen 
körperlichen Belastungen – je nach Quali-

tät der angestrebten Prüfung – abverlangt. 
Gerade das Gelingen der Prüfungen zu 
einem hohen Schülergrad oder einem 
Meistergrad offenbart den erfolgreichen 
Prüflingen, dass sie dieses Ziel nur ge-
meinsam mit ihren Trainingspartnerinnen 
oder -partnern erreichen konnten. Diese 
Erkenntnis sollte neben der verständlichen 
Freude über das gelungene Vorhaben aber 
auch zu einer angemessenen Bescheiden-
heit und Gelassenheit führen. Zudem sollte 
die Dankbarkeit für die lang dauernde Un-
terstützung gegenüber den Trainingspart-
nern durch eigene Taten (Hilfestellung bei 

deren Fortkommen) zum Ausdruck kom-
men. Dieses lobenswerte Verhalten bestä-
tigt die Weisheit: „Tue Gutes, so tut man 
auch dir Gutes.“ 

 
Gelassenheit, Wachsamkeit 

Beim Einstudieren der Techniken, aber 
auch insbesondere im Randori (freies An-
greifen) steht der Nage dahingehend unter 
Druck, sich gegen Angriffe mit den zu er-
lernenden oder den bereits erlernten Tech-
niken verteidigen zu müssen. Zum leichte-
ren Erlernen werden anfangs die Angriffs-
techniken von den Lehrerinnen und Leh-
rern vorgeben. Dadurch wird dem Nage die 
Möglichkeit gegeben, sich im Hinblick auf 
seine Hand- und Fußstellungen frühzeitig 
zu positionieren. Im fortgeschrittenen Sta-
dium soll jedoch der Aikidoka seiner Gra-
duierung entsprechend die erlernten Tech-
niken so verinnerlicht haben, dass er einem 
Angriff – in welcher Form auch immer – mit 
aufmerksamer Gelassenheit entgegen-
sieht. 

Diese Gelassenheit und die damit ver-

bundenen Verhaltensformen sind elemen-
tar für das Aikido. Die Fähigkeit, einen An-
griff ohne Emotionen abzuwarten, um dann 
zum rechten Zeitpunkt wirkungsvoll aktiv zu 
werden, erfordert ein intensives Üben. Sie 
setzt beim Aikidoka eine geistige und kör-
perliche Ausgeglichenheit und Stabilität 
voraus – sie erfordert seine „rechte Mitte“. 

 
Gradlinigkeit, Konsequenz, Einfachheit 

Wie bereits mehrfach erwähnt, stellt Ai-
kido eine Form der Selbstverteidigung dar, 



 Magazin 

 

www.aikido-bund.de  aikido aktuell 3/2006 13 

die den Weg der Nächstenliebe und des 
Friedens wählt. Vor diesem Hintergrund 
begründete Ueshiba Morihei sein Aikido, 
um mit dessen Techniken den jeweiligen 
Angriffen angemessen und somit verhält-
nismäßig entgegentreten zu können. Die-
ser Aspekt schließt jedoch nicht aus, dass 
in Fällen der Selbstverteidigung die An-
wendung der Techniken gradlinig und kon-
sequent zu erfolgen hat. Ziel der Selbst-
verteidigung ist daher nicht, eine körperli-
che Auseinandersetzung unnötig zu ver-
längern, sondern einen Angriff so schnell 
wie nur möglich zu kontrollieren.  

Diese Vorgehensweise spiegelt sich in 
einer unkomplizierten Führung der Angriffs-
kräfte sowie in den klaren Schrittfolgen bis 
zu den abschließenden Verhebelungen 
oder Würfen wider. Beim Erlernen der 
Techniken werden die Aikidoka darauf hin-
gewiesen, dass nur die Einfachheit der 
Technikausführung konsequent zum Ziel – 
nämlich die Kontrolle über die Angreifer – 
führt. Schön anzusehende, aber überflüs-
sige Bewegungspassagen sind als Ballast 
abzuwerfen. Das schließt aber nicht aus, 
dass beim Einüben der Techniken und zur 
Stabilisierung der Körpermotorik auch weit 
greifende und länger führende Bewe-
gungsformen zur Anwendung kommen 
können. Jedoch sollte der Aikidoka sich in 
der letzten konsequenten Anwendung der 
Technik auf eine auf Schlichtheit und 
Gradlinigkeit basierende Technikanwen-
dung besinnen. 

 
Elemente und Prinzipen des Aikido 

Im Aikido wird die Bedeutung dieser 
Verhaltensformen zusätzlich hervorgeho-

ben, indem sie in den „Elementen und 
Prinzipien des Aikido“ berücksichtigt wer-
den und dadurch auf den geistigen und 
technischen Ebenen einen besonderen 
Stellenwert einnehmen. 

Im Hinblick auf ihre praktische Bedeu-
tung – also in der Ausführung der Technik 
– ermöglicht nur die richtige Anwendung 
der Elemente eine wirkungsvolle, effiziente 
Technik. 

So zählen zu diesen Elementen bei-
spielsweise: 

 Kamae (Stand, Position), 
 der „richtige Abstand“ (Maai),  
 der richtige Zeitpunkt der Angriffsauf-

nahme und Kraftführung („Erkennen des 
Augenblicks“),  

 die Gleichgewichtsverlagerung und -bre-
chung (die „rechte Mitte“),  

 die Auswirkung der angewandten Tech-
niken („Erkennen der Zusammenhänge“) 

Sie sind die Bausteine, die erst bei einem 
richtigen Gebrauch bzw. Einsatz ein stabi-
les Gebäude bzw. eine wirkungsvolle 
Technik ergeben. 

Im Aikido sind ebenfalls die Prinzipien 

„Irmi“ (Omote) und „Tenkan“ (Ura) von ele-
mentarer Bedeutung. Sie ermöglichen dem 
Aikidoka, einem Angriff situationsbedingt 
direkt oder verzögert entgegenzutreten. 

Befindet sich der Angreifer noch in der 
Anfangsphase seines Angriffs (z. B. Aus-
holen zum Schlag) und hat somit ein Fo-
kussieren seiner Angriffskraft noch nicht 
stattgefunden, bietet sich die Anwendung 
des Prinzips „Irimi“ als die effektivere Vari-
ante der Verteidigung an. In diesem Fall 
wird der Angreifer mit einer gradlinigen An-
griffsaufnahme und dem konsequenten 
Einsatz der Verteidigungstechnik unter 
dem Aspekt der belehrenden Strenge kon-
trolliert. 

Die Anwendung des Prinzips „Tenkan“ 
bietet sich an, falls die Angriffskraft bereits 
stabil und druckvoll zur Anwendung kommt 
(z. B. Durchziehen eines Schlags) und ein 
direktes Entgegentreten keinen Erfolg ver-
spricht. Hier sollte der Verteidiger der An-
griffskraft ausweichen – sich negativ ver-
halten – und diese so umlenken, dass sie 
durch eine entsprechende Verteidigungs-

technik verstärkt gegen den Angreifer zu-
rückgeführt und dieser somit unter Kon-
trolle gebracht wird. 

Mit der Aufnahme dieser Prinzipien – 
insbesondere „Tenkan“ – in das Aikido und 
der dadurch entstandenen Möglichkeit, ei-
nen Angriff angemessen zu überwinden, 
schaffte der Begründer ein wesentliches 
Unterscheidungsmerkmal gegenüber dem 
Aikijujutsu und anderen Kampfkünsten. 

Die Beachtung der Prinzipien haben da-
her maßgeblichen und allumfassenden 
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Einfluss auf das Verhalten des Aikidoka 
dahingehend, wie er sich auftretenden 
Problemen stellt, wie er sie angeht und zu-
frieden stellend löst. 

Ein Erfüllen der in diesem Abschnitt ge-
nannten Trainingsinhalte und Verhaltens-
formen sind von grundlegender Bedeutung 
und Voraussetzung, um überhaupt eine 
Kampfkunst ihrem Sinn entsprechend 
ernsthaft zu betreiben und letztendlich zu-
mindest hinreichend zu beherrschen. Auf 
der rein technischen Ebene fließen diese 
Verhaltensformen in die Ausführungen der 
Techniken ein, um sie situationsgerecht 

und somit angemessen, aber dennoch effi-
zient anzuwenden.  

Anfangs muss den Schülerinnen und 
Schülern die Beachtung der Werte der 
Kampfkünste von den Lehrerinnen und 
Lehrern wiederholt in Erinnerung gebracht 
werden, was bei den zahlreichen Techni-
ken und Bewegungsformen nur verständ-
lich ist. Im fortgeschrittenen Stadium erfolgt 
dies nur unbewusst, da sie im Laufe der 
Jahre verinnerlicht wurden und bereits zum 
festen Bestandteil im Verhalten der Üben-
den geworden sind. Sie nehmen positiv 
Einfluss auf die Charaktere der Übenden, 
was sich letztendlich im einvernehmlichen 
und harmonischen Miteinander im Dojo 
widerspiegelt.  

 
 

08  Vermitteln der Werte außerhalb des 
Dojos  

 
Nicht nur in der Fachwelt ist unbestritten, 
dass sportliche Aktivitäten in angemesse-
ner Dosierung positiv auf Körper und Geist 

einwirken. Die Form eines wohldosierten 
Sporttreibens trifft auf den Breitensport je-
doch eher zu als auf den Leistungssport. 
Denn besonders im Leistungssport mit sei-
ner teilweisen extremen Ausrichtung auf 
das Gewinnen von Wettkämpfen wird der 
Aspekt der gesunden Entwicklung in den 
Hintergrund gedrängt. Bedauerlicherweise 
gilt dies in der Zwischenzeit auch für den 
Breitensport und selbstverständlich ebenso 
für einen Teil der japanischen Budo-Diszip-
linen. 

Als beispielhaft für diese Entwicklung 
steht die Kampfsportart Judo. Ursprünglich 
entwickelte deren Begründer Kano Jigoro 
diese aus dem Jujutsu entstandene Budo-
Disziplin zur geistigen und körperlichen 
Erziehung der Übenden. Sie wurde schon 
frühzeitig mit dem Ziel der allumfassenden 
Körperertüchtigung an den Universitäten 
eingeführt. Es entstand jedoch im Laufe 
der Zeit bei den verantwortlichen Organi-
satoren der Wunsch, das partnerschaftli-
che Üben durch die Hinzunahme von Wett-
kämpfen zu erweitern und somit attraktiver 
zu gestalten. Dieses Bestreben fand 1964 

mit der erstmaligen Teilnahme an Olympi-
schen Spielen seinen vorläufigen Höhe-
punkt mit der Konsequenz, den ursprüngli-
chen Gedanken des Begründers nicht 
mehr weiterzuverfolgen und sich von einer 
anfänglichen Kampfkunst zu einer 
Kampfsportart zu wandeln.  

In eine ähnliche Richtung – wenn auch 
nicht so extrem – entwickelte sich Kendo. 
Die aus der Kriegskunst Kenjutsu entstan-
dene Budo-Disziplin fand auch ihren Ein-
zug an den Universitäten als eine Form der 
geistigen und körperlichen Erziehung. Aber 
auch hier sind Entwicklungen zu erkennen, 
unter Wettkampfbedingungen (mit Schieds-
richterentscheid) Vergleiche untereinander 
anzustellen.  

Noch vor dem 2. Weltkrieg begann To-
miki Kenji, ein damals hochrangiger Judoka 
und gleichzeitig direkter Schüler von Ueshi-
ba Morihei, Aikido zu einem Wettkampf-
sport zu formen, indem er Elemente des 
Judo in die bestehenden Techniken des 
Aikido einfließen ließ. Obwohl das „Tomiki-
Aikido“ bis in unsere heutige Zeit überdau-

ert hat, ist diese Form in der Aikido-Welt 
dennoch von nur bescheidener Bedeutung.  

Aikido wird gegenwärtig weltweit und in 
zahlreichen Aikido-Verbänden und damit 
unterschiedlichen Stilrichtungen vermittelt. 
Hierbei ist es nun müßig zu diskutieren, 
welche Stilrichtung sich warum von den 
ursprünglichen, also den vom Begründer 
entwickelten Techniken entfernte.  

So wird in einigen Stilrichtungen die 
Auffassung vertreten, beim Erlernen der 
Techniken erst die waffenlosen Formen in 
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weichen Bewegungsformen zu erlernen, 
um sich später im Umgang mit Waffen zu 
vervollkommnen. Dagegen wird in anderen 
Verbänden der frühzeitige Umgang mit 
Waffen bevorzugt. Einige Gruppierungen 
stellen den Verteidigungsaspekt in den 
Vordergrund, während andere die Erwe-
ckung der körperlichen Energie (Ki) voran-
stellen. Von einer Bewertung dieser Ent-
wicklung wird jedoch an dieser Stelle Ab-
stand genommen, da sie nicht das Thema 
dieser Arbeit ist.  

Trotz der unterschiedlichen Auffassun-
gen und Gewichtungen in den Aikido-Stil-

richtungen, die nicht selten zu Abgrenzun-
gen und Berührungsängsten untereinander 
führen, werden in allen Stilrichtungen die 
Beachtung der Prinzipen des Aikido mit 
ihrer ethisch-moralischen Geisteshaltung 
und der Werte dieser Kampfkunst gelehrt. 
So wird in allen Dojos neben dem Üben der 
Techniken die positive geistige Entwicklung 
der Übenden nicht außer Acht gelassen. 
Vielmehr wird überall gelehrt, dass die 
Prinzipien und die Werte dieser Kampf-
kunst auch im täglichen Leben, also außer-
halb des Dojos, ihre Anwendung finden. 

Erfahrungsgemäß führen die im Training 
erlernten und mit Trainingspartnern/innen 
erfahrenen Eigenschaften Dankbarkeit, 

Selbstvertrauen, Vertrauen und Verläss-
lichkeit zu der Befähigung, in der Partner-
schaft, in der Kindererziehung sowie im 
Berufsleben offen, vorbehaltlos und nicht 
zögerlich auf die Mitmenschen zuzugehen. 

Diese Verhaltensweise bedeutet, sich für 
erhaltene Gaben – egal in welcher Form – 
dankbar zu erweisen und diese Dankbar-
keit auch sichtbar zum Ausdruck zu brin-

gen, und ebenso, sich zu öffnen, vertrau-
ensvoll auf jemanden zugehen zu können, 
ohne deshalb „blauäugig“ zu sein, und ein 
entgegengebrachtes Vertrauen nicht zu 
missbrauchen. Diese Eigenschaften befä-
higen gleichfalls zu der Bereitschaft, von 
sich aus gegenüber jemandem ein Ver-
trauensverhältnis aufzubauen, auch wenn 
noch nicht abzusehen ist, ob dieses Ver-
trauen gewürdigt wird.  

Dabei kann ein enttäuschendes Verhal-
ten anderer nie ausgeschlossen werden, 

weil unsere Mitmenschen vielleicht auf-
grund ihrer Erziehung oder Lebensum-
stände nicht den Willen zu einem solchen 
Vertrauen aufbringen. Geschieht dies, ist 
zu bedenken: Viele Menschen können 
nicht wollen. Aber mit unserem Entgegen-
kommen – aus einer antrainierten körperli-
chen und seelischen Stabilität heraus – 
können wir Menschen helfen, Vertrauen 
anzunehmen und auch selbst zu geben.  

Mit dem eigenen Verhalten und anhand 
praktischer Beispiele besteht die Chance 
zu beweisen, dass sich Menschen aufein-
ander verlassen können und dass dies der 

beste Weg für ein harmonisches Zusam-
menleben darstellt. So ist einmal Verspro-
chenes einzuhalten. Ist dies umständehal-
ber nicht möglich, sollten die Betroffenen 
zumindest in angemessener Form davon 
erfahren.  

Auch die im Training erlernten oder be-
wussten Verhaltensweisen wie Disziplin, 
Selbstbeherrschung und Rücksichtnahme 
nehmen wesentlichen Einfluss auf ein po-
sitives Verhalten im täglichen Leben. So 
erleichtert eine den Umständen angemes-
sene Disziplin, beschwerliche und lang an-
dauernde Tätigkeiten zu Ende zu führen 
und nicht – aufgrund von vorgeschobenen 
Gründen – bereits frühzeitig aufzugeben.  

Interessanterweise wird der Begriff „Dis-
ziplin“ von einer Vielzahl unserer Mitmen-
schen negativ bewertet. Dabei bedeutet 
Disziplin nur das Setzen von Zielen und 
den Willen zum konsequenten Erreichen 
dieser ohne Unterordnung und Aufgeben 
der eigenen Persönlichkeit. So beinhaltet 
Disziplin u. a. Beständigkeit, Zielstrebigkeit 
und Ausdauer. Erfahrungsgemäß gestaltet 

eine angemessene Disziplin das Leben 
umkomplizierter und somit weniger an-
strengend.  

Das konsequente Verfolgen von Zielen 
setzt jedoch auch Selbstbeherrschung vor-
aus, um sich nicht leicht durch fadenschei-
nige Gründe vom gesetzten Vorhaben ab-
lenken zu lassen. Dieses Verhalten sollte 
jedoch unverkrampft bzw. nicht aufgesetzt 
sein, was zu Engstirnigkeit, Unbesonnen-
heit, Hartherzigkeit und letztendlich in die 
Isolation führen würde.  
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Eine positiv geprägte Selbstbeherr-
schung ist eine Verhaltensform, die den 
Mitmenschen zunächst nicht bewusst wird. 
Erst in seelisch belastenden Augenblicken 
stellt sich diese Form der Selbstbeherr-
schung als eine große Hilfe dar und wird 
auch so von Außenstehenden wahrgenom-
men. Dabei bedeutet Selbstherrschung 
nicht, keine Gefühle zeigen zu dürfen.  

Der Aspekt der Rücksichtnahme ist 
ebenfalls von wesentlicher Bedeutung in 
der Kampfkunst Aikido. Der Begründer des 
Aikido suchte Jahrzehnte nach der Essenz 
der Kampfkunst, bis er erkannte, dass ein 

Beherrschen von Kampftechniken nur dazu 
dienen darf, geistig und körperlich schwä-
chere Lebewesen dieser Welt zu schützen. 
So erzieht Aikido die Übenden dazu, mit 
Schwächeren behutsam umzugehen, ihnen 
hilfsbereit zur Seite zu stehen und Schutz 
zu gewähren. Diese Form der Nächsten-
liebe und des Friedens hat der ernsthafte 
Aikidoka im täglichen Leben zu vertreten 
und beispielhaft vorzuleben.  

Eng verbunden mit dem Begriff Disziplin 
steht die bei einem intensiven Training er-
worbene Zuverlässigkeit, die natürlich auch 
außerhalb des Dojos positiv zum Tragen 
kommt. Dies bedeutet, sich auf einen Men-
schen verlassen zu können, der nicht wan-
kelmütig ist, sondern der Absprachen und 
Termine pünktlich einhält. Mit diesem Ver-
halten wird den Personen auch eine Wert-
schätzung signalisiert, was in den meisten 
Fällen als beispielhaft anerkannt wird und 
zu einem positiven Miteinander beiträgt.  

 Die antrainierte Verhaltensweise, den 
Trainingspartnern zu deren Weiterkommen 
zur Verfügung zu stehen, beeinflusst die 

Grundhaltung des Aikidoka dahingehend, 
sich auch im täglichen Leben zurückneh-
men zu können. Die Einschätzung, nicht 
um jeden Preis nur immer Erster oder 
Bester sein zu müssen, bedeutet nicht, im-
mer nur nachzugeben. Selbstverständlich 
ist es nicht verwerflich, im Berufsleben eine 
hohe Position anzustreben und dafür seine 
Energie einzusetzen. Aber diese Ziele 
sollten mit Offenheit angestrebt werden 
und nicht von Missgunst und Hinterlist ge-
prägt sein.  

Die erlernte Eigenschaft, einem Angriff 
mit Gelassenheit und somit ohne Emoti-
onen gegenüberzutreten, eignet sich bei 
körperlichen Auseinandersetzungen eben-
so vortrefflich wie im täglichen Umgang mit 
unseren Mitmenschen, sei es im Berufsle-
ben oder im privaten Bereich. Die Fähig-
keit, neben körperlichen auch verbalen At-
tacken gelassen entgegenzutreten, tempe-
ramentvolle Diskussionen zu kanalisieren 
oder mit vielen Emotionen verbundene 
Sachverhalte zu klären, macht einen so 
geprägten Menschen zu einer Person, de-
ren Nähe gesucht wird. 

Eine Situation mit Gelassenheit anzuge-
hen bedeutet, Form und Wirkung eines 
Gegendrucks einschätzen zu können. Die 
Fähigkeit, Situationen emotionslos abzu-
schätzen, setzt einen wachsamen Geist 
ebenso voraus wie eine seelische und kör-
perliche Stabilität sowie das Wissen über 
deren Vorhandensein. Dieses Verhalten 
dauerhaft an den Tag zu legen erfordert 
die innere Ausgeglichenheit, die in den 
Kampfkünsten auch als die „rechte Mitte“ 
(richtige Mitte) bezeichnet wird. Sie ermög-
licht, zu einer Sache die erforderliche Dis-
tanz zu wahren, um nicht in die entstehen-
den Turbulenzen hineingezogen zu wer-
den. Über der Materie zu stehen und nicht 
in der Materie zu stehen, darauf kommt es 
letztendlich an. So bleibt der Blick frei für 
das Wesentliche. Diese durch ständiges 
körperliches Trainieren erworbene Fähig-
keit ermöglicht es, Zusammenhänge früh-
zeitig zu erkennen und etwaige Entwick-
lungen vorab einzuschätzen. Dies gilt auch 
für das Erkennen des Augenblicks, um si-
tuationsbedingt richtig reagieren und er-

kennbare Entwicklungen schon frühzeitig 
beeinflussen zu können.  

Das antrainierte Verhalten, einem Angriff 
frühzeitig und konsequent entgegenzutre-
ten, um die Angriffskraft zu bewältigen, 
überträgt sich auch – je nach Reifegrad – 
auf das Angehen von Problemen, die im 
familiären Bereich oder Berufsleben stän-
dig auftreten. Probleme mit Klarheit und 
Einfachheit für jeden verständlich zu the-
matisieren sowie mit Gradlinigkeit und Ge-
rechtigkeit anzugehen befähigt, Menschen 
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zu führen und Konflikte nahezu einver-
nehmlich zu überwinden. Dies schließt 
aber nicht die Standhaftigkeit und Ent-
schlossenheit aus, Situationen, in denen 
eine einvernehmliche Problemlösung an 
der geistigen Unbeweglichkeit der streiten-
den Parteien zu scheitern droht, zum Wohl 
der Gemeinschaft oder berechtigter Ei-
geninteressen konsequent zu bewältigen. 
Diese Charaktereigenschaften tragen auch 
dazu bei, scheinbar komplizierte Zusam-
menhänge und Konflikte emotionslos zu 
analysieren und in ihrer Einfachheit zu er-
kennen. Erst dieses Erkennen der bestim-

menden Zusammenhänge ermöglicht, Lö-
sungen aufzuzeigen und zu nutzen.  

Die bisher in diesem Kapitel angespro-
chenen Charaktereigenschaften bzw. Ver-
haltensweisen sollten typisch sein für Bu-
doka, die über einen längeren Zeitraum 
eine Kampfkunst intensiv und ernsthaft 
betreiben. Meine Erfahrung hierzu zeigt, 
dass Budoka, die seriös eine Kampfkunst 
oder einen Kampfsport trainieren, ab einer 
höheren Graduierung (Meistergrad) in der 
Regel die nahezu gleiche Geisteshaltung 
im Hinblick auf den positiven Umgang mit 
ihren Mitmenschen haben und somit die 
gleiche Lebenseinstellung an den Tag le-
gen. 

Die genannten Werte und Verhaltens-
formen, werden – wie bereits erwähnt – in 
allen Kampfkünsten je nach Reife und 
Ernsthaftigkeit der Lehrerinnen und Lehrer 
mehr oder weniger intensiv vermittelt.  

Unter den Kampfkünsten nimmt Aikido 
zudem eine gesonderte Rolle ein, da un-
sere Kampfkunst als einzige den Weg der 
Nächstenliebe und des Friedens wählt. 

Diese Geisteshaltung wird im Aikido den 
Übenden permanent gelehrt. Zudem sind 
Anwendung und Ausführung der Verteidi-
gungstechniken von diesem Weg (Do) 
durchdrungen.  

Diese durch das Aikido erworbene 
Grundhaltung findet ebenfalls ihre Auswir-
kung in den zwischenmenschlichen Bezie-
hungen außerhalb des Dojos. So ist es ein 
Ziel, anders Denkenden oder in Abhängig-
keit stehenden Personen durchaus offen 
bei Meinungsunterschieden gegenüberzu-

treten und nicht sofort – aus einer starken 
Position heraus – nur auf den eigenen Vor-
stellungen zu verharren, um eine nicht 
selten fruchtbare Ergänzung im Keim zu 
ersticken. Toleranz gegenüber anders den-
kenden Menschen und Kulturen zu zeigen 
und sich zumindest mit diesen auseinan-
derzusetzen erweckt Vertrauen, fördert das 
Zusammenleben und den gegenseitigen 
Respekt zum Wohl unserer Gesellschaft.  

 
 

09  Weitergabe und Wirkung  
 

Zur Weitergabe der geistigen Inhalte des 
Aikido bieten sich bekanntlich mehrere 
Möglichkeiten an. Die wohl häufigste Form 
des Heranführens an die Geisteshaltung 
unserer Kampfkunst ist die Einbindung in 
das körperliche Lehren der Techniken. 
Dies geschieht zumeist beim Vorstellen 
bzw. Vorführen der Techniken und wäh-
rend des Übens der Bewegungsformen 
sowie der Selbstverteidigungstechniken. 
Aufgrund der gewählten Rahmenbedin-
gungen – entspannte Atmosphäre, Auf-
merksamkeit, Bereitschaft zum Lernen etc. 
– bietet sich hier ausreichend Gelegenheit, 
den Übenden in Einzelgesprächen beim 
detaillierten Lehren der Techniken, aber 
auch vor der gesamten Übungsgruppe im 
Allgemeinen die Inhalte nahe zu bringen. 

 Das körperliche Training eignet sich am 
besten dazu, die Zusammenhänge zwi-
schen Körper und Geist „hautnah“ aufzu-
zeigen und diese den Übenden immer wie-
der bewusst zu machen. Dies gilt gleicher-
maßen für das Aufnehmen von konkreten 
Hinweisen im Hinblick auf die in den Be-

wegungsformen enthaltenen geistigen und 
physischen Elemente des Aikido, die bei 
einem konsequenten, aber dennoch ab-
sichtslosen Üben zur Verinnerlichung füh-
ren. Mit dem Verinnerlichen der Techniken 
und dem Wissen um ihren geistigen Hin-
tergrund manifestieren sich – je nach In-
tensität des Übens und der Sensibilität der 
Übenden – die Werte und Verhaltensfor-
men der Kampfkunst im Aikidoka und wer-
den zum Gradmesser des künftigen Han-
delns. 
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Diese zusätzlich im Aikido durch das in-
tensive Training gewonnenen Verhaltens-
formen verschmelzen mit dem positiven 
Grundverhalten, das sich von den Grund-
werten der Kampfkünste ableitet. Diese 
Konstellation bietet den Aikidoka die sel-
tene Gelegenheit, sich zu Menschen mit 
einer positiven Lebenseinstellung zu entwi-
ckeln, deren Umgang mit den Mitmenschen 
und der Umwelt durch ihr wohlwollendes 
Handeln geprägt ist. Menschen mit dieser 
Lebenseinstellung sind die Bausteine für 
eine in die Zukunft und auf das gemein-
schaftliche Wohl ausgerichtete Gesell-

schaft, die sich nicht vor in der Zukunft lie-
genden, belastenden Ereignissen fürchtet.  

Bei der Weitergabe der Werte und dem 
Trainieren der Verhaltensweisen sind na-
türlich die Lehrerinnen und Lehrer in den 
Dojos von besonderer Bedeutung und 
Wichtigkeit. Obwohl in einem angestrebten 
Meister-Schüler-Verhältnis das erfolgreiche 
Weitergeben von Wissen nur bei gegen-
seitiger Ergänzung möglich ist, sind es nun 
einmal die Lehrerinnen und Lehrer, die die 
geistigen Inhalte des Aikido ihren Schüle-
rinnen und Schülern erstmals aufzeigen 
und sie an diese heranführen.  

Selbstverständlich sind der Umfang und 
die Tiefe des vermittelten Spezialwissens 
sowie die Erfahrungen von der Qualifika-
tion der jeweiligen Lehrerinnen und Lehrer 
abhängig und daher zwangsweise unter-
schiedlich. Dennoch ist die Vermittlung der 
Werte und Verhaltensformen nicht nur auf 
Meisterinnen oder Meister beschränkt. 
Vielmehr ist wichtig, dass jede Trainerin 
und jeder Trainer – unabhängig von Gra-
duierung bzw. Wissensstand – bei der 

Weitergabe ihres Wissens authentisch 
bleiben und dieses im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten vermitteln. Dabei müssen die 
Schülerinnen und Schüler im Training den 
ehrlichen Willen ihrer Trainerinnen und 
Trainer zur Wegfindung und -begleitung 
erspüren.  

Dieses Empfinden wiederum spornt sie 
zu einem intensiven Üben an und ver-
pflichtet in einem gewissen Rahmen dazu, 
das in sie gesetzte Vertrauen nicht zu 
missbrauchen. Dies geschieht vor dem 

Hintergrund des erlernten Wissens, dass 
der Aikidoka den aufgezeigten Weg letzt-
endlich nur alleine mit Trainingsfleiß und 
Ernsthaftigkeit bewältigen kann. Die damit 
verbundenen Erschwernisse können und 
sollen ihm nicht abgenommen werden. Sie 
sind das Fundament und die Bausteine, die 
zu geistiger Reife führen, welche eine Ver-
innerlichung der dargelegten Verhaltens-
formen erst möglich macht. Gleichgültig, 
auf welchem Entwicklungsgrad die Schüle-
rinnen und Schüler sich momentan befin-
den, stehen ihnen die Lehrerinnen und 
Lehrer nur hilfreich zur Seite. Den be-

schwerlichen Weg muss jeder für sich 
selbst gehen, um die vorgestellten Werte 
als Basis für die eigene Lebens- und Ver-
haltensform zu entwickeln.  

Die Befähigung, geistige Inhalte des Ai-
kido an die Schülerinnen und Schüler wei-
terzugeben, setzt weiterhin voraus, dass 
die Lehrerinnen und Lehrer sich zumindest 
darüber bewusst sind, dass ein Erlernen 
des Aikido sich nicht nur auf den rein tech-
nischen Bereich beschränken darf. Ein ho-
hes Maß an technischem Können ist 
selbstverständlich erstrebenswert und die 
wirkungsvolle Anwendung der Techniken 
sollte ein wesentliches Ziel des regelmäßi-
gen Übens sein. Ein alleiniges Streben zur 
Perfektion im technischen Bereich darf je-
doch guten Trainerinnen und Trainern nicht 
ausreichen. Diese Zielsetzung wäre im 
Kampf- oder Leistungssport noch bedingt 
erklärbar, wird jedoch den Inhalten einer 
Kampfkunst und dem Anspruch an diese 
nicht gerecht.  

Die Besonderheiten unserer Kampfkunst 
sind immer wieder beim Training hervorzu-

heben und den Schülerinnen und Schülern 
nachhaltig zu vermitteln. Das bewusste 
Nahebringen der Werte und die Forderung 
an die Schülerinnen und Schüler, sich de-
ren Anforderungen gemäß innerhalb und 
auch außerhalb des Dojos zu verhalten, 
entsprechen einer besonderen Form der 
Erziehung.  

Daher ist für die Lehrerinnen und Lehrer 
von Wichtigkeit, dass sie mit offenem Her-
zen und Vertrauen ihren Schülerinnen und 
Schülern gegenübertreten, um sie zu geis-
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tig positiven und körperlich widerstandsfä-
higen Menschen zu formen, die für jede 
Gesellschaft wegen ihrer menschlichen 
Stärken unverzichtbar sind.  

Des Weiteren ist notwendig, dass sich 
die von den Lehrerinnen und Lehrern ge-
lehrten geistigen Inhalte auch in deren ei-
genem Verhalten beispielhaft widerspie-
geln. Nur so ist gewährleistet, dass die von 
den Lehrerinnen und Lehrern geforderten 
Verhaltensweisen auch von ihren Schüle-
rinnen und Schülern übernommen werden. 
All die bereits aufgezeigten, von der 
Kampfkunst Aikido geprägten Charakterei-

genschaften müssen sich – der persönli-
chen Entwicklung entsprechend – in ihrem 
Verhalten innerhalb und außerhalb des 
Dojos zeigen. Nur unter diesen Vorausset-
zungen sind die Schülerinnen und Schüler 
bereit und offen dafür, diese aufzunehmen. 
Wenn es zudem noch gelingt, dass sie ihre 
Lehrerinnen und Lehrer aus Dankbarkeit 
für deren Wegbegleitung in ihr Herz schlie-
ßen, fällt ihnen die Verinnerlichung der 
Werte des Aikido und die damit verbun-
dene Verhaltensweise wesentlich leichter. 
Zudem sind sie dann eher bereit, diese 
Verhaltensformen auch außerhalb des 
Dojos offensiv zu praktizieren. 

Die Vermittlung der Aikidowerte außer-
halb des Dojos stellt sich natürlich anders 
dar. Während im Dojo die Schülerinnen 
und Schüler mit ihrer Bereitschaft zum 
Üben der Techniken zumindest Interesse 
für die Geisteshaltung des Aikido signali-
sieren, muss dieses außerhalb des Dojos 
bei den Mitmenschen in einer anderen 
Weise geweckt werden. Ein auf einem 
Sendungsbewusstsein basierendes ständi-

ges Hervorheben der Vorzüge des Aikido, 
um so dauerhaft bei den Mitmenschen In-
teresse zu wecken, führt nicht weit. 

Vielmehr muss der Aikidoka einen ande-
ren Weg wählen, um auf sich und die mit 
dem Aikido verbundenen Werte aufmerk-
sam zu machen. All die Tugenden und po-
sitiven Charaktereigenschaften, die im Ai-
kido-Training verinnerlicht wurden, sollten 
sein tägliches Verhalten im privaten und 
beruflichen Alltag prägen. So muss er sei-
nem erworbenen Verhalten in einer Zeit 

und in einem Umfeld unverkrampft treu 
bleiben, in denen diese Tugenden schein-
bar nicht mehr gefragt sind; jedoch nur 
scheinbar. Tatsächlich finden viele unserer 
Mitmenschen die „guten alten“ positiven 
Verhaltensweisen durchaus noch anzie-
hend, obwohl sie sich selbst nicht immer 
daran halten. Meistens erinnern sie sich an 
diese oder sehnen sich nach ihnen, wenn 
sie sich persönlich durch negative Verhal-
tensweisen ihrer Mitmenschen gestört füh-
len. Ein Hinterfragen ihres eigenen Ver-
haltens wird dabei eher vernachlässigt.  

Dennoch wünscht sich erfahrungsge-

mäß jeder Mensch in seiner Umgebung 
Mitmenschen, die Rücksicht aufeinander 
nehmen, auf die man sich verlassen kann 
und die einem auch hilfreich zur Seite ste-
hen. Personen, die diese Verhaltensweisen 
absichtslos – also nicht berechnend – an 
den Tag legen, unterscheiden sich im tägli-
chen Umgang von ihren Mitmenschen. 
Diese Unterschiede, die nicht lauthals pro-
pagiert werden, sondern sich durch das 
tägliche Tun selbst darstellen, erwecken 
Interesse an diesen Menschen und ma-
chen sie zu gefragten Zeitgenossen. Die 
Erfahrung zeigt eindeutig, dass Menschen 
mit positiver Ausstrahlung eher der Vorzug 
gegeben wird als missgelaunten und ab-
weisenden. 

Geht der ernsthafte Aikidoka bereits 
über einen langen Zeitraum den Weg (Do) 
des Aiki, entwickelt er sich womöglich da-
hin, nicht mehr von starken Gemüts-
schwankungen abhängig zu sein. Es ge-
lingt ihm vielleicht, das für sich und die 
Mitmenschen belastende seelische Wech-
selspiel der Gefühle – zwischen zum Him-

mel hoch jauchzend und zu Tode betrübt – 
nahezu ganz abzulegen. Das hätte zur 
Folge, dass er ausgeglichener wirkt und in 
einen Zustand hineinwächst, welcher er-
möglicht, eine positive und stabile Grund-
stimmung auf hohem Niveau dauerhaft zu 
erreichen. Dies bedeutet unter anderem, 
dass keine positiven Impulse von außen – 
z. B. Motivation durch Entlohnung oder 
günstige Arbeitsbedingungen – mehr erfor-
derlich sind, um in eine gute Grundstim-
mung zu gelangen. Dieser erstrebenswerte 
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und ständig anhaltende Glückszustand be-
deutet, dass dieser Mensch seine geistige 
Mitte („rechte Mitte“) gefunden hat, was ihn 
dazu befähigt, von außen einwirkenden 
Ereignissen – gleichermaßen guten wie 
schlechten – relativ gelassen entgegentre-
ten zu können. Außenstehende können 
diese Entwicklung vielleicht als problema-
tisch empfinden, da für sie der Eindruck 
entsteht, dass die Fähigkeit zur ausgelas-
senen Freude über manch schöne Mo-
mente verloren geht und dass mit dieser 
Entwicklung der Spaß am Leben erlischt. 

Dies ist sicherlich nicht der Fall, im Ge-

genteil. Mit dieser gewollten Entwicklung 
eröffnen sich vielmehr neue Betrachtungs-
weisen, die den Grad der Freude am Le-
ben sowie die Liebe zu den Mitmenschen 
und der Umwelt erhöhen. Dabei wird eine 
Sensibilität entwickelt, die es ermöglicht, 
Schönheit und Reinheit in einfachen Din-
gen zu entdecken, und die das Herz mit 
permanenter Freude erfüllt.  

 Von unschätzbarer Bedeutung ist au-
ßerdem, dass die Fähigkeit entwickelt wird, 
nicht abwendbaren Schicksalsschlägen, 
die einen persönlich oder nahe stehende 
Personen betreffen, mit einer relativen 
Gelassenheit gegenüberzutreten, nicht zu 
ändernde Geschehnisse als gegeben an-
zunehmen und in den daraus entstehen-
den, zumindest zeitweise belastenden Situ-
ationen zurechtzukommen. Diese Gelas-
senheit ermöglicht es, Entwicklungen emo-
tionslos zu analysieren und sich aus die-
sem belastenden Umfeld zeitweise geistig 
herauszunehmen („daneben stellen“). 
Wem dies gelingt, dem eröffnen sich wie-
der Wege, die zu einem „normalen“ Leben 

im Alltag zurückführen können.  
Diese Menschen mit ihrer positiven Le-

benseinstellung und ihrem wohlwollenden 
Handeln, die sich unvermeidbar auch in 
ihrem täglichem Tun widerspiegeln, werden 
von den Mitmenschen, sofern sie über eine 
gewisse Sensibilität verfügen, nach ver-
hältnismäßig kurzer Zeit auch als positiv 
wahrgenommen. Dies hat zur Folge, dass 
das Bedürfnis entsteht, mit diesen positiv 
geprägten Menschen in Kontakt zu treten, 
um sie als Ratgeber oder als Vertrauens-

person an der Seite zu wissen. Ihre Ver-
haltensweise wird als beispielhaft mit dem 
Wunsch wahrgenommen, selbst diesen 
Stand der persönlichen Entwicklung zu er-
reichen. Dabei bleibt nicht aus, sich nach 
der Biografie des Menschen zu erkundigen. 

Handelt es sich bei der als positiv be-
werteten Person um einen Aikidoka, ent-
steht bei den Menschen nicht selten der 
Wunsch, sich ebenfalls mit unserer Kampf-
kunst zu beschäftigen und vielleicht auch 
den beschwerlichen, aber lebensfrohen 
Weg des Aiki auf sich zunehmen. 

Mit einer vorbildlichen Verhaltensweise, 

die auf den Werten der Kampfkunst Aikido 
basiert, hat jeder Aikidoka die Möglichkeit, 
positiv auf seine Mitmenschen und seine 
Umwelt einzuwirken, damit in unserer Ge-
sellschaft die Grundwerte des Lebens und 
des gegenseitigen Respekts beachtet wer-
den, die für ein friedvolles Miteinander die 
Voraussetzung sind.  

Aus diesem Grund kann Aikido – neben 
vielen anderen Möglichkeiten – durchaus 
einen Beitrag für das Zusammenleben in 
unserer Gesellschaft leisten. Seine Werte-
vorstellungen haben in keiner Weise an 
Bedeutung verloren und ihre Beachtung 
kann für viele Menschen eine Hilfe in unse-
rem teilweise orientierungslosen sozialen 
Umfeld sein.  

Wie bereits angesprochen, soll das Leh-
ren einer Kampfkunst – und somit auch 
Aikido – dazu dienen, Menschen auszubil-
den, die sich durch einen wachsamen 
Geist, einen widerstandsfähigen Körper, 
eine positive Lebenseinstellung und ein 
wohlwollendes Handeln auszeichnen. 
Keine Gesellschaft, die sich zu einem hu-

manen Umgang mit ihren Mitgliedern be-
kennt, kann auf so ausgebildete Menschen 
verzichten!  

 
 

10  Aikido in unserer Gesellschaft 
 
Die vorstehenden Betrachtungen zeigen 
sehr deutlich, dass eine Kampfkunst – ins-
besondere Aikido – durchaus für die Ver-
mittlung von Werten und Verhaltensweisen 
geeignet ist. Bedingt durch ihre geschichtli-
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che Entwicklung und die damit eng ver-
bundene und bewusste Aufnahme von 
ethisch-moralischen Wertvorstellungen aus 
verschiedenen Grundphilosophien zu ei-
nem frühen Zeitpunkt, stellt Aikido eine 
adäquate Alternative zur Wertevermittlung 
auch in unserer heutigen Zeit dar. Dies trifft 
insbesondere vor dem Hintergrund zu, 
dass interessanterweise die vor Jahrhun-
derten gelehrten und noch immer weltweit 
beachteten Wertevorstellungen des Budd-
hismus und Konfuzianismus sowie die da-
nach praktizierten Verhaltensformen in kei-
ner Weise an Bedeutung verloren haben.  

Die vorgegebenen Regeln für einen 
harmonischen und respektvollen Umgang 
mit den Mitmenschen im Freundes- und 
Familienkreis oder im beruflichen Umfeld 
sowie im Verhalten gegenüber der Umwelt 
haben weiterhin Bestand und gelten somit 
noch immer.  

Bekanntlich entstanden in den folgenden 
Jahrhunderten unterschiedliche Philoso-
phien oder Formen der Verhaltensfor-
schung, deren Begründerinnen und Be-
gründer sich anhand zahlreicher und ver-
schiedenartiger Analysen und Bewertun-
gen mit dem Verhalten der Menschen de-
tailliert und seriös auseinandersetzten. Zu-
dem gibt es zahllose Geistesströmungen 
und Modeerscheinungen, die aus be-
stimmten ideologischen Wunschvorstellun-
gen entstanden sind und sich dabei – mal 
mehr, mal weniger – einem augenblicklich 
vorherrschenden Zeitgeist anpassten bzw. 
anpassen. 

Trotz dieser massiven Einflüsse und der 
daran geknüpften Erwartungshaltungen hat 
sich an den ursprünglichen Grundwerten 

zur positiven Entwicklung der Menschen 
und deren Anforderungen an die Verhal-
tensweisen nichts geändert. Nachdem nun 
Aikido eine von vielen Möglichkeiten dar-
stellt, um positiv auf Menschen einzuwir-
ken, sollten sich die Aikidoka dafür einset-
zen, die Lehren ihrer Kampfkunst bei den 
sich bietenden Gelegenheiten auch in an-
gemessener Weise kundzutun. 

 Wie bereits angesprochen, sollte sich 
daher die Förderung und Verbreitung des 
Aikido in unserer Gesellschaft nicht aus-

schließlich auf die Vermittlung von wir-
kungsvollen Verteidigungstechniken redu-
zieren. Vielmehr sollte der geistige Inhalt 
dieser Kampfkunst mit ihrer positiven Ein-
stellung zum Leben und ihrem Streben 
nach einem friedvollen Miteinander min-
destens im gleichen Umfang Interessierten 
näher gebracht oder Unbedarfte auf diese 
Form des Wegfindens oder -gehens auf-
merksam gemacht werden. Diese Inhalte 
des Aikido, die der Begründer Ueshiba Mo-
rihei als die „Essenz des Budo“ vermittelte, 
waren seine Inspiration und sein Antrieb für 
die Entstehung unserer Kampfkunst. Die-

sen ursprünglichen und nach wie vor gülti-
gen Grundgedanken sollten sich die für die 
Verbreitung und Förderung des Aikido Ver-
antwortlichen und ernsthafte Aikidoka da-
her ständig vergegenwärtigen.  

Eine Entfernung von diesem Grundge-
danken besteht sicherlich, wenn die Inhalte 
des Aikido oder die Darstellung des Aikido 
weitgehend verändert werden, um Forde-
rungen öffentlicher Einrichtungen zu erfül-
len, bei denen naturgemäß keine elemen-
tare Beziehung oder emotionale Bindung 
zum Budo vorliegt. So sollte nicht dem all-
gemeinen Trend gefolgt werden, Aikido als 
Sportart, als ausschließliches Mittel zur 
gesundheitlichen Vorsorge oder als Thera-
pie zur Bewältigung geistiger und motori-
scher Beschwerden darzustellen. Diese 
Anforderungen erfüllen genügend andere 
Sportarten und Therapieformen weitaus 
werbewirksamer und wohl auch gezielter. 

Vielmehr muss den Aikidoka bewusst 
sein oder gemacht werden, dass sie nicht 
nur zur körperlichen Ertüchtigung trainieren 
und somit „nur“ einen Sport treiben. Sie 

müssen begreifen, dass sie mit dem Erler-
nen oder Lehren einer Kampfkunst die 
seltene Gelegenheit haben, als Einzelper-
son einen nachhaltigen positiven Beitrag 
für die Menschen unserer Gesellschaft zu 
leisten. Diese Gelegenheit ist ein nicht all-
tägliches Geschenk, um unseren Mitmen-
schen Lebensfreude und Lebenszuversicht 
zu eröffnen. 

Um die Menschen an Aikido und dessen 
Inhalte heranzuführen, sollten sich bie-
tende Möglichkeiten genutzt werden, un-
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sere Kampfkunst in den Medien oder im 
Rahmen öffentlicher Veranstaltungen vor-
zustellen. Die Erfahrung zeigt, dass sich 
Außenstehende zumeist durch die harmo-
nisch wirkenden Techniken angezogen 
fühlen, aber auch durchaus für die letzt-
endlich anspruchsvollen geistigen Inhalte 
der Kampfkunst empfänglich sind. Dieser 
Umstand zeigt wiederum deutlich, dass die 
im Aikido vermittelten Wertvorstellungen 
nicht abstrakt geschaffen wurden, sondern 
aus dem natürlichen Empfinden der Men-
schen erwachsen sind.  

Dieses in jedem Menschen vorhandene 

Empfinden für eine respektvolle Verhal-
tensweise, das – warum auch immer – im 
Laufe der Zeit in unserer Gesellschaft bei 
vielen Mitmenschen verloren gegangen zu 
sein scheint, heißt es mit Hilfe der Kampf-
kunst Aikido wieder zu erwecken und be-
wusst werden zu lassen. 

Interessant ist hierbei der Umstand, 
dass dieses im asiatischen Kulturkreis vor 
Jahrhunderten entstandene Gedankengut 
ohne wesentliche Einschränkungen auf 
unseren westlichen Kulturkreis übertragen 
werden kann. Dies zeigt überdeutlich, dass 
die Grundwerte für ein friedvolles und har-
monisches Miteinander und für die damit 
verbundenen Verhaltensformen von so 
elementarer Bedeutung sind, dass sie in 
jeder Gesellschaft weltweit die gleiche Be-
achtung finden und das Zusammenleben in 
der jeweiligen Gemeinschaft beeinflussen. 

Beispiel und Indiz für diese weltweite 
emotionale Verbundenheit ist die von Im-
manuel Kant als „kategorischer Imperativ“ 
formulierte, weltweit beachtete und aner-
kannte These für ein friedvolles Zusam-

menleben (sinngemäß):  
 

Lebe so, dass dein Verhalten  
Gesetz werden könnte. 

 
 

Wer den Weg des Aiki mit diesem Grund-
gedanken verfolgt und diesen auch seinen 
Mitmenschen nahe zu bringen versucht, 
befindet sich auf dem richtigen Weg. 
Menschen mit diesem Gedankengut hin-
terlassen durch ihr Verhalten und ihre Ta-

ten mitunter Wegweisungen oder -vorga-
ben, an denen sich selbst nach ihrem 
Ableben Interessierte orientieren können: 
Sie bleiben in guter Erinnerung.  
 

Nachwort 

 
Mit dem Erlernen des Aikido erhält man die 
außergewöhnliche Gelegenheit, die mit 
dieser Kampfkunst vorgestellten Verhal-
tensweisen in sich aufzunehmen und sie 
somit zu verinnerlichen. Wie bereits er-
wähnt, ist die Voraussetzung hierfür ein 

ernsthaftes und vor allen Dingen absichts-
loses Üben der gelehrten Techniken.  

Zum Gelingen dieses Vorhabens ist si-
cherlich von Haus aus eine gewisse Sensi-
bilität erforderlich, um für die dabei vermit-
telten geistigen Inhalte empfänglich zu 
sein; wie eine Pflanze, die zum Wachsen 
einen guten Boden benötigt, um das Was-
ser aufnehmen zu können.  

Bei aller wohlwollenden Bewertung un-
serer Kampfkunst wäre es allerdings ver-
messen zu behaupten, dass sich ein 
„schlechter“ oder geistig unflexibler Mensch 
durch das regelmäßige Aikido-Training zu 
einem herzensguten Menschen mit wach-
samem Geist entwickelt. Sicherlich ist eine 
solche Entwicklung nicht auszuschließen, 
sollte aber nicht als selbstverständliches 
Ergebnis eines regelmäßigen Trainings 
vorausgesetzt werden.  

Selbst fortgeschrittene Aikidoka, die Ai-
kido-typische Verhaltensweisen an sich 
entdecken, fragen sich mitunter, wie sie 
sich wohl ohne Aikido entwickelt hätten. 
Wären sie ohne Aikido andere Menschen 

geworden oder hätten diese Werte ihr Ver-
halten trotzdem aufgrund ihrer Veranla-
gungen und Erziehung früher oder später 
in der erreichten Form beeinflusst?  

Diese Frage kann sicherlich nicht befrie-
digend beantwortet werden.  

Dennoch wage ich zu behaupten, dass 
ein Erlernen dieser Werte in einer so ge-
zielt ausgerichteten Form wie im Aikido nur 
selten anzutreffen ist. Die Lehrinhalte die-
ser Kampfkunst, den Übenden zu einer 
geistigen und körperlichen Ausgeglichen-
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heit („rechten Mitte“) zu verhelfen, sie be-
wusst an die ethisch-moralischen Grund-
werte heranzuführen und für deren Beach-
tung im täglichen Leben zu sensibilisieren, 
macht Aikido zu etwas Besonderem.  

Dafür lohnt es sich, einige damit verbun-
dene Erschwernisse auf sich zu nehmen. 

Zum Bedauern vieler Aikidoka muss al-
lerdings auch zur Kenntnis genommen 
werden, dass mitunter auch hochrangige 
Meisterinnen und Meister, die diese Werte 
des Aikido und dessen Verhaltensweisen 
seit Jahrzehnten innerhalb und außerhalb 
des Dojos vehement vermitteln und von 

ihren Schülerinnen und Schülern fordern, 
den Wertevorgaben des Aikido nicht immer 
entsprechen und folgen können. Beson-
ders in für sie belastenden und mit Emoti-
onen beladenen Situationen verlieren sie 
ihre „rechte Mitte“ und verlassen den Weg 
des Aiki. 

Dieser Umstand ist daher besonders 
traurig für die Schülerinnen und Schüler, 
die von ihren Meisterinnen und Meistern 
natürlich ein Leben nach diesen Werten als 
Erstes erwarten und erwarten können. De-
ren nicht akzeptables Verhalten erzeugt 
zumindest anfangs eine gewisse Ratlosig-
keit und kann mitunter auch zu Orientie-
rungslosigkeit und Desinteresse am Aikido 
führen.  

Offensichtlich verinnerlichten diese 
Meisterinnen und Meister die Inhalte des 
Aikido und hier insbesondere das Prinzip 
„Erkennen der Zusammenhänge“ nicht in 
einer ihrem Rang entsprechenden Weise. 
Unverständlicherweise sind sie sich nicht 
ihrer Verantwortung bewusst, die sie mit 
einem Meister-Schüler-Verhältnis – auch in 

loser Form – eingehen.  
Ein fehlendes Verständnis für die Inhalte 

des Aikido muss auch den Schülerinnen 
und Schülern attestiert werden, die diesen 
Meisterinnen und Meistern, trotz Kenntnis 
der nicht akzeptablen Verhaltensweisen, 
weiterhin folgen. Zumeist wird das Verhal-
ten dieser Schülerinnen und Schüler mit 
dem unbestritten hohen technischen Kön-
nen der genannten Meisterinnen und 
Meister begründet, wobei die nicht dem 
Aikido angemessenen Verhaltensweisen 

der Meisterinnen und Meister wissentlich in 
Kauf genommen werden.  

Diese Einstellung und das dabei nur auf 
den technischen Bereich ausgerichtete 
Lernen werden jedoch den Anforderungen 
des Aikido nicht gerecht.  

Die zeitweilig belastenden Momente 
sollten erfahrene und in sich stabile Lehre-
rinnen und Lehrer weder verunsichern 
noch mutlos machen, sondern sie sollten 
diese als wiederkehrende und feste Be-
standteile im Rhythmus des Lebens akzep-
tieren.  

Sie sollten diese kurzen Störungen – 

gemessen am Weg des Aiki – vielmehr als 
eigenen Ansporn aufnehmen, die Fähigkeit 
zum Erkennen des Augenblicks und der 
Zusammenhänge so in sich zu verin-
nerlichen, dass sie Entwicklungen, die zu 
Belastungen in den zwischenmenschlichen 
Beziehungen führen, bereits in ihrer Ent-
stehung erkennen und sie frühzeitig ange-
hen können. 

Aikido eröffnet den Menschen die sel-
tene Gelegenheit zu erkennen, wie sie ihr 
tägliches Leben weitgehend problemlos ge-
stalten oder zumindest auftretende Prob-
leme weitgehend emotionslos analysieren 
können. Die Rückbesinnung auf die Werte 
des Aikido ermöglicht des Weiteren, die 
analysierten Probleme zu beseitigen.  

Der bereits so weit entwickelte Aikidoka 
entdeckt plötzlich, dass die Zusammen-
hänge des täglichen Lebens letztendlich 
einfach sind und die Vielzahl der Probleme 
auf negative und emotionsgeladene Ver-
haltensweisen zurückgeführt werden kön-
nen. Schon alleine die Möglichkeit, diese 
Zusammenhänge mit der Vermittlung der 

Werte des Aikido zu erkennen und auf-
zuzeigen, ist es wert, Aikido zu lehren.  

Aus diesem Grund kann unsere Kampf-
kunst einen wichtigen Beitrag zur positiven 
Entwicklung der Menschen in unserer Ge-
sellschaft leisten. Deshalb lohnt es sich 
immer wieder, als Lehrerin und Lehrer im 
Dojo vor seine Schülerinnen und Schüler 
zu treten sowie außerhalb des Dojos als 
Aikidoka eine Verhaltensweise an den Tag 
zu legen, die für unsere Mitmenschen als 
Vorbild angenommen wird. 
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Quellennachweis 
– „Aikido“, Rolf Brand (Ausgabe des Fal-

ken-Verlags) 
– „Aikido“, Andre Protin (Kösel-Verlag) 
– „Bushido“, Inazo Nitobe (Ansata-Verlag) 
– „Das Lexikon der Kampfkünste”, Werner 

Lind (Sport-Verlag Berlin) 
– „Kampfsport in der Antike“, Michael B. 

Poliakoff (Patmos-Verlag) 
– „Le Coeur Epée”, André Nocquet 
– „Aikido – Entstehung und Entwicklung“, 

Wolfgang Schwatke (Zulassungsarbeit 
zum 3. Dan Aikido, 1992) 

 

 
 
 
 
 
Für den 20. März 2006 wurde der erste 
Vorsitzende des Aikido-HBG Hubert Luh-
mann (5. Dan, Technischer Leiter AVNRW) 
eingeladen, das Training im Atrium der 
Heinrich-Böll-Gesamtschule in Dortmund in 
traditionellem Stil abzuhalten. Bei einem 
traditionellen Training erhält der (Chef-) 
Trainer aktive Unterstützung durch einen 
seiner Uchi-Deshi (innerer Schüler).  

Da das Training in traditionellem Stil 
aber nicht zwangsläufig mit derselben rigi-
den Umsetzung wie bei der Vorlage durch-
geführt wird, durfte und musste der Termin 
um eine Woche verschoben werden. Der 
Uchi-Deshi hatte einen beruflichen Termin 
wahrzunehmen. Das tat der konsequenten 
Realisierung dennoch keinen Abbruch. Die 
Tradition lebte und tut es noch.  

Entgegen der sonstigen Vorgehens-
weise platzierten sich die Schüler auf Zei-

chen eines der höher Graduierten so auf 
der Matte, dass sie der Graduierung ge-
mäß in Reihen auf der Matte kniend Platz 
nahmen. Zur Mattenmitte bzw. zu dem mit 
einem schlichten, aber schönen Blumenar-
rangement geschmückten „Schrein“ (Ka-
miza) hin knieten nebeneinander die 
Schwarzgurte. Dahinter, gestaffelt, die 
weiteren Farbgurte. Weißgurte in der hinte-
ren Reihe am Rand.  

Der Iemoto (Hauptlehrer) war zu diesem 
Zeitpunkt in der Umkleidekabine. Ebenso 

sein innerer Schüler. In dieser Formation 
warteten die übrigen Schüler, bis Iemoto 
und Uchi-Deshi den Raum betraten. Nach 
dem Angrüßen, zunächst in Richtung des 
Bildes von O-Sensei, begann das Training 
mit dem Aufwärmen. Traditionell wurde 
nicht viel gesprochen. Genau genommen 
forderte Iemoto nach der Vorführung der 
auszuführenden Technik allein durch die 
„Anweisung“ „doso!“ zur Ausführung des 
Gezeigten auf. Der Lehrer und sein Helfer 
gingen dann durch die Gruppen der Üben-
den und korrigierten ggf. die Bewegungen. 
Dazu hatte Sensei einen Bambusstab in 

der Hand, den er nach einem leichten 
Schlag auf die Schulter des Schülers die-
sem in die Hand gab, um mit dessen 
Übungspartner die eigentlich geforderte 
Technik noch einmal vorzuführen. Auch 
dabei fiel kein Wort.  

Wenn der Lehrer die Zeit für gekommen 
hielt, eine neue Technik vorzuführen, 
klatschte er wie gewohnt in die Hände. Die 
Übenden begaben sich blitzartig an den 
Mattenrand, um der dann u. U. bereits 
stattfindenden Vorführung kniend zu fol-
gen. Nachdem Sensei mit seinem Uchi-
Deshi die Technik zwei- oder dreimal ge-
zeigt hatte, forderte er die Schüler wieder 
auf, das Dargebotene selbst auszuführen. 
Sofort standen alle Schüler auf der Matte 
und bemühten sich. Während dieser 
Übungsphase gingen Lehrer und Helfer 
erneut umher und gaben Hilfestellung, 
wenn erforderlich.  

Eine Übungsphase dauerte mitunter fünf 
Minuten. Manchmal etwas länger, manch-
mal etwas kürzer. Die vom „herkömmli-
chen“ Training bekannten ausführlicheren 

Erklärungen der Techniken fanden nicht 
statt. Dadurch entfielen ebenfalls die paar 
Minuten der „Entspannung“ während der 
Erklärungsphase.  

Der Abschluss des Trainings bestand im 
obligatorischen Abgrüßen. Zunächst Rich-
tung O-Sensei. Dazu wurde die anfangs 
beschriebene Formation eingenommen. 
Derweil die Schüler in ihrer knienden Stel-
lung verharrten, begaben sich Iemoto und 
Uchi-Deshi Richtung Umkleideraum und 
entledigten sich am Mattenrand ihrer Ha-

Tradition aktuell 
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kama. Nachdem Hu-
bert Luhmann Sensei 
und sein Uchi-Deshi 
Oliver Sell Sensei 
(3. Dan) den Trai-
ningsraum verlassen 
hatten, erhoben sich 
die Schüler, um die 
Matten zusammenzu-
räumen. Zwei aus ih-
ren Reihen widmeten 
sich den Hakama der 
Trainer, um die Bein-
kleider zusammenzu-

legen und sie den 
Lehrern danach zu 
überreichen.  

Das traditionelle 
Training verlangt den 
Übenden mehr kör-
perlichen und mentalen Einsatz ab. 
Letztlich stärkt es die Bindung zwischen 
Lehrer und Schülern, da Letztgenannte 
gezwungen sind, die Absicht(en) des 
Lehrers mehr zu verinnerlichen. Das 
Training dauerte „nur“ 60 Minuten. Danach 
fiel das gemeinsame „Mattenabbauen“ al-
lerdings deutlich schwerer als nach einer 
„normalen“ Trainingseinheit. Am 8. Juni 
2006 halten wir ein weiteres Training in 
traditionellem Stil ab. Dann auch für die 
Kinder. 
 
Jürgen Engelbert, 

Aikido-HBG e. V. Dortmund 

 
 
 
 

 
 
 
Bei den Eisenacher Aikidoka war am 
25.03.2006 ein hoher Besuch angesagt: 
Dr. Thomas Oettinger – Mitglied der Tech-
nischen Kommission des Deutschen Ai-
kido-Bundes – war zum ersten Mal im Dojo 
des PSV in Eisenach zu Gast. Am Nach-
mittag stand ein gut besuchter Lehrgang 
auf dem Programm, an dem sich auch die 
Aikidoka des Dojos in Gotha beteiligten.  

Sein Können überzeugte jeden Aikidoka 
auf der Matte. Das Training hat nicht nur 
sehr viel Spaß gemacht, man konnte auch 
noch viel dazulernen.  

Am Abend zeigten Dr. Thomas Oettin-
ger, Erich von Asow und Frank Albrecht 
(Aikidotrainer des PSV Eisenach) bei einer 
sehr gut besuchten Ju-Jutsu-Gala des PSV 
Eisenach einen kleinen Ausschnitt aus der 
Kampfkunst Aikido.  

Wir freuen uns schon auf den nächsten 
Besuch von Dr. Thomas Oettinger. Ein 
weiterer Lehrgang ist mit ihm und seiner 
Frau Dr. Barbara Oettinger am 2. und 3. 
September 2006 in Eisenach geplant. Wer 
Interesse hat sollte sich bei uns rechtzeitig 
melden (AikidoEisenach@aol.com).  
 
Frank Albrecht, 

PSV Eisenach e. V. 

 
 
 
 
 
 
 
Von Freitag, den 14. April, bis Montag, den 
17. April, fand beim Landes-Sportbund 
Hessen in der Nähe der Commerzbank-
Arena ein internationaler Aikido-Lehrgang 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Dr. Thomas Oettinger (re.) beim Lehrgang für die Thüringer Vereine 

Besuch bei den Aikidoka  

in Eisenach  

Aikido-Osterlehrgang 

2006 in Frankfurt 
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statt. Der Lehrgang wurde organisiert vom 
Aikido-Verband Hessen (AVHe). Unter 
Leitung von Dr. Hans-Peter Vietze vom 
SKV Mörfelden und unter Mithilfe des Ai-
kido Flughafen Frankfurt am Main e. V., 
des Aikido-Clubs Niedernhausen und der 
Aikido-Abteilung der TGS Walldorf wurde 
dieses riesige Ereignis geplant und reali-
siert. 

Ca. 150 Mitglieder aus deutschen Verei-
nen von München bis Hamburg sowie eine 
große Delegation aus Frankreich waren 
angereist. Wir hatten das außerordentliche 
Vergnügen, dass es dem AVH gelungen 

ist, so große Meister wie Claude Orsatelli, 
7. Dan Aikido, Paul Froehly, 5. Dan Aikido, 
Michel Martin, 5. Dan Aikido und 4. Dan 
Katana (Schwertkampfkunst), und Alfred 
Heymann, 6. Dan Aikido, für diesen Lehr-
gang zu gewinnen. Die Teilnehmer konnten 
sich in diesen vier Tagen an sechs Trai-
ningseinheiten zu je zwei Stunden kräftig 
austoben. 

Nach ausgiebiger Begrüßung fand am 
Freitagnachmittag unter Leitung von 

Claude Orsatelli die erste Trainingseinheit 
statt. 

Claude begann mit der Verteidigungs-
technik Ude-osae (Armstreckhebel) gegen 
einen Schlag-Angriff. Er versuchte, der 
gemischten Gruppe von Weißgurt bis 
Schwarzgurt den Schwerpunkt der Abwurf-
phase zu verdeutlichen und die Technik 
effektiv zu Ende zu führen. 

Mit Ushiro-ryote-tori (Griff beider Hände 
von hinten) ging es weiter. Claude de-
monstrierte die Gefahr, beim ersten Kon-
takt in Rückenlage zu geraten, und zeigte, 
wie man dies durch konsequentes Auswei-

chen in einer kreisförmigen Bewegung ver-
hindern kann. Einen weiteren Schwerpunkt 
legte Claude auf die Endphase dieser 
Technik. Er verdeutlichte die Wichtigkeit 
der kontrollierten Kraftumlenkung in der 
Abwurfphase. 

Nach einer Stunde führte Meister Alfred 
Heymann den Lehrgang fort. Bei einer Ka-
tate-ryote-tori-Technik (zwei Hände fassen 
ein Handgelenk) zeigte er die Wichtigkeit 
der Führung mit der „Schwerthand“. In der 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Michel Martin, Claude Orsatelli, Paul Froehly, Alfred Heymann 
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Anfangsphase dieser Technik ist der Auf-
bau der Spannung zur Führung des An-
greifers ein entscheidendes Element. An-
schließend verdeutlichte Meister Heymann 
noch die Auswirkung einer kreisförmigen 
Bewegung der gegriffenen Hand nach 
oben und hinten als Abschlusselement für 
eine Wurftechnik. 

Am Samstag gab es einen Leckerbissen 
der besonderen Art: 

Meister Martin entführte uns Aikidoka für 
zweimal zwei Stunden in die wundersame 
Welt der Schwertkampfkunst. Es war für 
uns eine besondere Ehre, von einem Trä-

ger des 4. Dan Katana in den Grundele-
menten des Schwertkampfes unterrichtet 
zu werden. Die exakte Führung des 
Schwertes im Stand, auf den Knien, das 
Abknien, Aufstehen mit einer Drehung, der 
Wechsel von Abwehr und Angriff war für 
viele Lehrgangsteilnehmer schwer nachzu-
vollziehen. Umso besser, dass wir die Ge-
legenheit hatten, von einem so hochrangi-
gen Meister gezeigt zu bekommen, wie 
man es richtig macht. 

Für Samstagabend war ein „Bunter 
Abend“ organisiert. Die Veranstalter hatten 
weder Kosten noch Mühe gescheut. Bei 
gemütlichem Beisammensein mit einem 

üppigen Buffet gab es einige Showeinla-
gen. Ein Zauberer ließ Geld und Spielkar-
ten verschwinden, eine Tanzsportgruppe 
zeigte eine Show und Jenni verführte die 
männlichen Gäste mit ihrer Bauchtanz-
Kunst zu mächtigem Applaus und die weib-
lichen Gäste zur regen Nachahmung. 

Die erste Trainingseinheit am Sonntag 
teilten sich Meister Claude Orsatelli und 
Meister Paul Froehly. 

Claude demonstrierte uns verschiedene 
Verteidigungsarten gegen einen Angriff mit 
dem Stock. Die Schwerpunkte dabei wa-
ren: Wie weicht man einem Schlag mit dem 

Stock aus? Wie führt man den Schlag des 
Stockangriffes bis zum Abwurf des An-
greifers weiter? Wie verhindert man die 
eigene Entwaffnung?  

Paul Froehly machte in der zweiten 
Hälfte dieser Trainingseinheit seinem Na-
men alle Ehre. In fröhlicher Art demon-
strierte er die Schwerpunkte des Shiho-
Nage (Vierseiten-Wurf): 
- die Umlenkung der Angriffsenergie als 

wichtiges Element der Eingangsphase; 
- Aktion und Reaktion während der Füh-

rungsphase; 
- die Führung in der Endphase des Ab-

wurfes. 
In der zweiten Trai-
ningseinheit am 
Ostersonntag setzte 
Meister Orsatelli die 
Übungen in den 
Stocktechniken fort. 
Bei der Verteidi-
gung mit einem 
Stock gegen einen 
Stockangriff de-

monstrierte er sehr 
deutlich die Aus-
weichreaktion mit 
der Möglichkeit ei-
nes sofortigen Ge-
genangriffes gegen 
Kopf, Körper oder 
Hand des Angrei-
fers. Bei der Ver-
teidigung gegen 
einen Stockangriff 
mit bloßen Händen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meister Michel Martin beim Umgang mit dem Bokken 
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zeigte er effektive, kurze Ausweichschritte, 
das Finden des gemeinsamen Zentrums 
und die anschließende Abwehr durch einen 
Wurf oder einen Hebel. 

Die Leichtigkeit der Demonstration die-
ser schwierigen Verteidigungsarten zeigte 
vielen Lehrgangsteilnehmern den weiten 
Weg bis zum 7. Dan. Aikido ist eben kein 
Ziel, sondern ein Weg, wie das „Do“ im 
Namen schon sagt. 

 
Der Sonntagabend wurde von einer Budo-
Gala gekrönt. Hans-Peter Vietze und Jenni 
Härtig führten am Mikrofon das ca. 200 

Personen zählende Publikum in einer über 
zweistündigen Aufführung quer durch Welt 
des Budo. 

Den Anfang machte eine Gruppe der 
hessischen Jiu-Jitsu-Union.  
- Die Kindergruppe zeigte eine Demonst-

ration der Verteidigung gegen Erwach-
sene durch gezielten Einsatz von Fuß-
techniken; 

- zwei Meister zeigten eine Jiu-Jitsu 
Kata, unter anderem auch Verteidigung 
gegen einen Messerangriff; 

- die Jugendgruppe zeigte eine Kampf-
demonstration. 

Weiter ging es mit Aikido: 
- Manfred Jennewein und Petra Schmidt 

aus Niedernhausen zeigten den kom-
plexen Ablauf der 1. Kata (genau vor-
geschriebener Bewegungsablauf); 

- Hans-Peter und Bernd zeigten die 
4. Kata (mit Stock, Messer und 
Schwert); 

- zum Schluss demonstrierte die Aikido-
Gruppe aus Nauheim ihr „Aikido-Light“-
Projekt, Aikido-verwandte Bewegungs-

abläufe mit geistig und körperlich Be-
hinderten. 

Anschließend kam Karate aus dem Karate-
Dojo Niedernhausen: 
- Nach kurzem Aufwärmen durch mit 

Trommeln begleiteten Schlag- und 
Stoßübungen folgten verschiedene 
Demonstration von Schlag- und Tritt-
bewegungen gegen einen imaginären 
Gegner.  

- Zum Abschluss folgte unter den Klän-
gen von „Freude schöner Götterfun-

ken“ die Demonstration einer sehr 
schönen, mit Musikuntermalung vor-
geführten Kata. 

Nach einer kurzen Pause wurde das Pro-
gramm mit einer Kyudo-Darbietung fortge-
setzt. Die Samurai Offenbach zeigte eine 
harmonische Zeremonie beim japanischen 
Bogenschießen. 

Darauf folgte eine Kendo-Demonstra-
tion. Kendo wird normalerweise nicht auf 
einer Matte ausgeführt. und ist eine Voll-
kontakt-Sportart mit einer Rüstung und 
dem Shinai (Bambusschwert). Deshalb ist 
das Tragen eines Kopf-, Hand und Körper-

schutzes nötig. Die spektakulären gegen-
seitigen Angriffe werden dabei mit lautem 
„Kiai“ unterstützt. 

Angefangen wurde mit einer Demon-
stration von kurzen Bewegungsabläufen 
ohne Körperschutz. Danach folgten einige 
Demonstrationen, ausgeführt im Vollkon-
takt mit entsprechender Akustik. 

Die Budo-Gala endete mit einer Iaido-
Vorführung. Iaido ist eine Schwertkampf-
Kunst. Gezeigt wurden einige Bewegungs-
abläufe gegen einen imaginären Gegner, 
eine „Slow-Motion“-Vorführung gegen drei 
Angreifer und zwei kurze Show-Szenen 
„Streit bei einem Würfelspiel“ und „Heimtü-
ckischer Angriff bei einer Teezeremonie“. 
Alle Demonstrationen wurden mit echten 
Katanas vorgeführt. 

 
Der Osterlehrgang wurde am Montagvor-
mittag durch eine Trainingseinheit unter 
Leitung der Meister Alfred Heymann und 
Michel Martin beendet. 

Nach der Verabschiedung der Meister 
und Gäste folgte der Mattenabbau. Der 

Rücktransport der von verschiedenen hes-
sischen Vereinen geliehenen Matten wurde 
dankenswerterweise vom Verein Frankfurt 
Flughafen gesponsert. 

Wir glauben, dieser Osterlehrgang war 
das Highlight dieses Sommers. Es war für 
alle Teilnehmer, auch für unsere Walldorfer 
Aikido-Gruppe ein Supererlebnis und ein 
Ansporn für weiteres fleißiges Training. 

 
Herbert Hofmann und Jenni Härtig, 

TGS Walldorf e. V. 
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Am 28.04.2006 wurde der Aikido-Abteilung 
der TSG Stuttgart e. V. für ihren Kurs „Fit-
ness-Starter“ das Qualitätssiegel „SPORT 
PRO GESUNDHEIT“ überreicht. Die Ver-
leihung fand im Rahmen einer Informati-
onsveranstaltung für den in der darauf fol-

genden Woche beginnenden Kurs statt. 
Die Maßnahme ist das zweite baden-würt-
tembergische Aikido-Angebot, welches mit 
dem Gütesiegel ausgezeichnet wurde.  

Die Interessenten wurden von Frau Dr. 
Barbara Oettinger (Präsidentin Deutscher 
Aikido-Bund, Vorsitzende Landes-AG 
SPORT PRO GESUNDHEIT Baden-Würt-
temberg), Herrn Werner Schüle (Vorsitzen-
der Stuttgarter Sportkreis), Frieder Buyer 
(Abteilungsleiter Aikido) und Matthias 
Schönfeld (Kursleiter) über gesundheitsori-

entierten Sport und speziell den am 
05.05.2006 startenden Kurs „Fitness-Star-
ter“ informiert. 

Die Kursinhalte des „Fitness-Starter“ 
richten sich nach den Vorgaben des stan-
dardisierten Programmes „G.U.T.-Do“ des 
Deutschen Aikido-Bundes und behandeln 
neben der allgemeinen Gesundheit die 
Themen Herz-Kreislauf-System, Bewe-
gungsapparat, koordinative Fähigkeiten 
und Stressbewältigung. 

Der Kurs ist für erwachsene Einsteiger 
und Wiedereinsteiger mit geringer Fitness 
(Primärprävention) konzipiert.  

Die Präsidentin des Deutschen Aikido-
bundes verwies darauf, dass der Deutsche 
Aikido-Bund einer der wenigen Verbände 
ist, die das Siegel „Sport pro Gesundheit“ 
vergeben dürfen. Das Qualitätssiegel 
wurde vom Deutschen Sportbund in Zu-
sammenarbeit mit der Bundesärztekammer 
entwickelt. Die Vergabe des Siegels ist an 
bestimmte Voraussetzungen gebunden. So 
benötigt der Kursleiter eine entsprechende 
Ausbildung: Für das Aikido-Angebot wird 
eine Qualifikation als Fachübungsleiter Ai-

Qualitätssiegel „SPORT 

PRO GESUNDHEIT“ für 

die TSG Stuttgart 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

DAB-Präsidentin Dr. Barbara Oettinger beim Überreichen der SPG-Urkunde  

an Matthias Schönfeld; li. der Sportkreisvorsitzende Werner Schüle  

und Aikido-Abteilungsleiter Frieder Buyer 

(Foto: Ina Schmid, Württembergischer Landessportbund) 
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kido und Übungsleiter Sport in der Präven-
tion sowie ein Einführungskurs benötigt. 

Des Weiteren wurde von Dr. Barbara 
Oettinger auf Vergünstigungen und Vor-
teile, die die gesetzlichen Krankenkassen 
ihren Mitgliedern bei Teilnahme an Kursen 
mit diesem Qualitätssiegel bieten, hinge-
wiesen. 

Das Besondere am Kurs bzw. am Pro-
gramm G.U.T.-Do ist die Kombination der 
drei Säulen Ernährung, Bewegung und 
Entspannung mit Elementen aus dem Ai-
kido. Der Kurs beinhaltet dabei Übungen, 
welche sich in der Prävention bewährt ha-

ben. 
Abgeschlossen wurde die Veranstaltung 

mit einer Aikidovorführung – nicht ohne die 
Anwesenden abschließend nochmals dar-
auf hinzuweisen, dass der Kurs „Fitness-
Starter“ kein „normaler“ Aikidokurs, son-
dern ein Kurs für Menschen mit geringer 
Fitness ist, die sich einen Aikido-Einsteiger-
kurs möglicherweise nicht zutrauen. 
 

Matthias Schönfeld, 

TSG Stuttgart e. V. 

 

 

 
 
 
 
 
 
In bester Erzgebirgslage, in der Sport-
schule Rabenberg in Breitenbrunn, fand 
vom 5. bis 7. Mai ein ÜL-Fortbildungslehr-
gang des DAB statt. Die 30 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer waren angenehm 

überrascht, eine so große und perfekt aus-
gestattete Sportanlage vorzufinden, zumal 
im Ort weit und breit kein Hinweisschild für 
die Zufahrt zu finden war. 

Um die Annehmlichkeiten zu vervollstän-
digen, muss auch das opulente Früh-
stücks- und Abendbüfett erwähnt werden. 
Wenn man – wie alle langjährig aktiven Ai-
kidoka – in diversen Sportschulen eine 
Menge „Freizeit“ verbracht hat, sind das 
Bett und die Verpflegung schon ein wichti-
ger Faktor. 

Natürlich wurden auch ernsthaft die ÜL-
Themen erarbeitet, welche für die ÜL-Li-
zenz-Verlängerung benötigt werden. Schließ-
lich sind die Rahmenrichtlinien des Deut-
schen Sportbundes zu erfüllen. 

Weiterhin diente der Lehrgang einigen 
als G.U.T.-Do-Einführungskurs, welcher 
Voraussetzung zum Erwerb des Qualitäts-
siegels SPORT PRO GESUNDHEIT ist. 
Die optimale Referentenbesetzung für die-
se Kombination waren unsere DAB-Prä-
sidentin Barbara und ihr Mann Thomas 
Oettinger, beide bekanntermaßen Ärzte 
und Sportmediziner. 

Barbara erläuterte zunächst Zivilisati-
onskrankheiten und gesundheitliche Risi-
kofaktoren und ging auf die Möglichkeit der 
Prävention durch Bewegung ein. Sie stellte 
das Qualitätssiegel SPORT PRO GE-
SUNDHEIT vor und führte in das vom DAB 
entwickelte Gesundheitsprogramm G.U.T.-
Do ein. Für dieses erhielt der DAB vom 
DSB die Berechtigung, das Siegel zu ver-
geben. 

Dann trennten sich die Gruppen. Bei der 
ÜL-Fortbildung ging es darum, gesund-
heitsorientierte Übungsstunden und prä-
ventiv ausgerichtete Vorübungen zu Han-
mi-hantachi zu erarbeiten: In Gruppen-
arbeit sowohl theoretisch als auch prak-
tisch auf der Matte. 

Bei der G.U.T.-Do-Einführung wurden 
vorbereitete Übungsstunden durchgespro-
chen und allen vorgestellt. Das konstruktive 
Feedback war für jeden lehrreich. Weiter-
hin ging es darum, wie das Programm zu-
künftig im Verein eingesetzt werden kann 
und wie seine Chancen am besten genutzt 
werden können, um z. B. neue Interessen-

tinnen und Interessenten an Aikidogruppen 
heranzuführen und dabei den für die Ge-
sundheit förderlichen Aspekt zu betonen. 

Offensichtlich kam die Fortbildung gut 
an: „beeindruckend“, wie es ein Teilnehmer 
beim abschließenden Gespräch formu-
lierte. Danke Barbara, danke Thomas, 
dass ihr trotz familiärer Terminprobleme 
nach Breitenbrunn gekommen seid. 

Bedanken möchte ich mich auch bei 
Katja und Ralph Jäckel. Als Lehrgangslei-
ter hatten Katja und Ralph eine Menge Ar-

DAB-Fortbildung  

im Erzgebirge 
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beit, besonders mit den vielen Nachmel-
dungen. Weil zwei Drittel der Lehrgangs-
teilnehmer nicht aus dem Landessportbund 
Sachsen kamen, stellte die Sportschule 
Nachforderungen für Übernachtung und 
Verpflegung. Dank der Überzeugungsarbeit 
von Ralph musste dann doch keiner der 
Lehrgangsteilnehmer nachzahlen. 

Bis zum nächsten Lehrgang! 
 

Hans Stretz, 

Bundesreferent Lehrwesen Aikido 

 
 

 
 
 
 
 
 
(zum Landeslehrgang des AVNI am 6. und 
7. Mai 2006 mit Meister Manfred Jenne-
wein, 5. Dan aus Niedernhausen, beim Ai-
kido-Verein Hannover) 

Niedernhausen vs. Niedersachsen I 
Wie man sieht: Es gibt vor allen Dingen 

Gemeinsamkeiten, wegen derer dieses 
Treffen stattfand: Aikido. Dieses Wochen-
ende stand in Hannover unter einem sport-
lichen Stern: Während die Teilnehmer des 
Hannover-Marathons unser Dojo umkreis-
ten, beeindruckte uns der (nachgerechnet 
by himself) 1253. Shiho-Nage von Meister 
Jennewein und bemühten wir uns seinem 
Wunsch entsprechend, alles mal wirklich 
auszuprobieren und nachzumachen, was 
er detailliert und perfekt in Zeitlupe zeigte. 
Und wir konnten feststellen, dass es wirk-

lich wie versprochen funktioniert! (Das 
Fallen in Zeitlupe allerdings bleibt schwie-
rig.) 

 

Niedernhausen vs. Niedersachsen II 
Bei den Liegestützen auf den Handwur-

zelknochen kamen die komischen Geräu-
sche von angestrengten Sportlern be-
stimmt von den Marathonlern herüberge-
weht. Ansonsten hatte ich ganz kurz die 

Konzentration und 

Schweiß in Hannover 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Manfred Jennewein in Aktion 
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Idee, das Motto des Aufwärmens läge auf 
der Betonung „Nieder (mit den Sachsen)“. 
Auch das funktionierte! 

 

Niedernhausen vs. Niedersachsen III 
Vermittlung der Leichtigkeit des Seins, 

Genauigkeit, Anregung, Variation, ange-
nehme Teilnehmer, schönes Wetter: sehr 
gerne wieder! Denn: „Wir machen es so 
ähnlich, es sieht nur anders aus.“ (Ab-
schlusswort von unserem Meister Norbert 
Knoll). 

 
Marina Legatis,  

AV Hannover e. V. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Auswertung der Stärkemeldung zum 
01.01.2006 ergab folgende Mitgliederzah-
len: 
 
betreute Aikidoka: 7649 
davon weiblich: 2721   (= 36 %) 
Kinder/Jugend: 3509   (= 46 %) 
betreute Danträger:   450 
Mitgliedsvereine:   155 

 (in 15 Bundesländern) 
 
 
Dem DAB gehören 10 eigenständige Aikido-
Landesverbände an. Hier die „Top Five“: 
 
 Aikidoka Vereine 
AVBW 2724 33 
AVNRW 1347 24 
AVSH 765 16 
AVBy 718 15 
AVHE 700 13 

 
 
 
 
 
 
 
Am 01.04.2006 beschloss die Technische 
Kommission des DAB, Frau Edith Hey-
mann aus Bad Sachsa den 5. Dan Aikido 
zu verleihen. 

Edith Heymann betreibt seit 39 Jahren 
Aikido. Zu ihren Lehren gehörten u. a. Gerd 
Wischnewski und André Nocquet. Vor ih-

rem Umzug nach Niedersachsen war sie 
über 28 Jahre lang als Trainerin der Aikido-
Abteilung der TGS Walldorf tätig. Darüber 
hinaus war sie als Lehrerin bei nationalen 
und internationalen Lehrgängen im Bereich 
Kinder/Jugendliche aktiv und verfasste ei-
nen Lehrbrief „Spiele für Kinder auf der 
Matte“. Sie gehörte in der Vergangenheit 
mehrfach der Technischen Kommission an. 

Man sieht Edith in einer beispielhaften 
Vitalität auf der Matte trainieren; sie lebt 
auch außerhalb der Matte die Prinzipien 
des Aikido engagiert und überzeugend vor. 
Ihre fachlichen und menschlichen Fähig-
keiten sind stets gefragt und anerkannt. 

Der DAB und das aa-Redaktionsteam 
gratulieren ganz herzlich! 

 
 
 
 
 
 
 
Jean-Luc Subileau, 6. Dan Aikido und Leh-

rer beim diesjährigen Internationalen Aiki-
do-Pfingstlehrgang in Heidenheim (aus-
führlicher Bericht folgt im nächsten aa), 
bietet vom 10. bis 16. Juli 2006 einen 
Lehrgang in Lagord an, welches in der 
Nähe von La Rochelle in Frankreich liegt. 
Infos unter: www.aikidoclubniortais.asso.fr . 

Jean-Luc Subileau war am 4. Juni auch 
„Gast des Tages“ bei der Landesgarten-
schau in Heidenheim. Eine schöne Idee 
der EAG Heidenheim, die den Pfingstlehr-
gang organisierte!  

Aikido- 

Telegramm 

Wochenlehrgang mit 

Jean-Luc Subileau 

Der DAB in Zahlen 

5. Dan für  

Edith Heymann 
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Der Aikido-Verband Hamburg veranstaltet 
am 26./27.08.2006 einen Landeslehrgang 
aus Anlass des 40-jährigen Jubiläums der 
Aikidoabteilung der BKSV „Goliath“ von 
1903 e. V., die auch den Lehrgang ausrich-
tet. Lehrer sind Gerd Bennewitz und Ro-
land Nemitz, jeweils 5. Dan Aikido. 

Informationen und Anmeldung bei der 
Lehrgangsleiterin Eleni Sotiropoulos, 
Stühmtwiete 28d, 22175 Hamburg, Tel. 
040/6308351, E-Mail Eleni.Sotiropoulos@t-
online.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Aikido-Verband BY e. V. 
SpVgg Wiedergeltingen e. V. 1946, 
Johann Schilling, Buchloer Str. 30, 
86879 Wiedergeltingen;  08241 / 911437,  
aikido@johannschilling.de 
 

Aikido-Verband HE e. V. 
TSG Ohren 1895 e. V., 
Udo Dittrich, Neesbacher Str. 8, 
65597 Hünfelden-Dauborn;  06438 / 1782 
UdoDitt@aol.com 
 

Aikido-Verband NI e. V. 
SV Munster e. V., 
Dr. Damian Magiera, Fuhrenkamp 1, 
29633 Munster;  Tel.  05192 / 963892 
Aikido-SV-Munster@gmx.de 

 
 
 
 
 
 

Aikido-Verband BB e. V. 
Aikido-Connection-Spandau e. V., 
Oliver Steyer, Rheinstr. 37, 

12161 Berlin;  Tel.  030 / 62705777 
spandau@aikido-berlin-brandenburg.de 
 

Aikido-Verband HH e. V. 
1. Vorsitzender 

Herrn Wolfgang Glöckner 
Stühmtwiete 28 d 

22175 Hamburg 
1.vorsitzender@aikido-hamburg.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
28. Juli 2006:  Meldeschluss zum Bundes-
wochenlehrgang III vom 16. – 23. Septem-
ber 2006 im LZ Herzogenhorn  
 
31. Juli 2006:  Meldeschluss zum ÜL-Fort-
bildungslehrgang vom 6. – 8. Oktober 2006 
in Sundern-Hachen 
 
15. August 2006:  Meldeschluss zum Bun-
deswochenlehrgang IV vom 7. – 14. Okto-
ber 2006 im LZ Herzogenhorn 
 

20. September 2006:  Meldeschluss zum 
Bundeslehrgang des DAB am 21./22. Okto-
ber 2006 in Bruchsal 
 
13. Oktober 2006:  Meldeschluss zum Fach-
übungsleiterlizenz-B-Lehrgang Teil 2 des 
DAB vom 30.11. – 03.12.2006 in Karlsruhe 
 
22. Oktober 2006:  Meldeschluss zum Bun-
deslehrgang des DAB am 4./5. November 
2006 in Frankfurt Flughafen 

Neue Vereine des DAB 

Anschriftenänderungen 
(Änderungen sind kursiv gesetzt) 

Anschriften 

aktuell  
Wichtige   

Termine 

Jubiläumslehrgang 

„40 Jahre Aikidoabteilung 

BKSV Goliath“ 
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vor 22 Jahren aa Nr.36 

 
Titelbild 

Bundestrainer Rolf Brand demonstriert 
eine Stabtechnik. 
 
Aikido in Australien 

Ein Blick über den Tellerrand ist immer 

gut. Erlebnisse eines Reisenden, der die 
positiven, völkerverbindenden Wirkungen 
von Sport im Allgemeinen und Aikido im 
Besonderen erfahren durfte. Als spezielles 
Highlight der Reise gab es Aikido vom 
Feinsten. Ein Lehrgang mit vier hochrangi-
gen japanischen Meistern, Doshu Kissho-
maru Ueshiba, dem Sohn des Aikido-
begründers an der Spitze, hinterließ nach-
haltige Eindrücke. 
 
Neue Perspektiven für den Sport durch 
die Philosophie und Praxis der fernöst-
lichen Kampfkünste (von Angelika Förs-
ter; 2. Teil) 

Das Wesen der fernöstlichen Kampf-
künste ist vornehmlich eine Kultur des im-
merwährenden Übens und des Weges. Im 
Vordergrund steht die Entwicklung der in-
neren Haltung und der Selbsterkenntnis. 
Dass sich mit dem Beschreiten und Beherr-
schen des Weges meist auch exzellentes 
technisches Können verbindet, ist das Er-
gebnis jahrelanger beharrlicher Übung. 
 

Lerne Aikido 
Auf der technischen Seite dieser Aus-

gabe setzt Bundestrainer Rolf Brand seine 
Ausarbeitung zum Thema Verkettungen 
von Aikido-Techniken fort. Voraussetzun-
gen und Grundlagen für die Entwicklung 
und das Training werden konkretisiert. 
Gute Beherrschung der Elemente und 
Prinzipien des klassischen Aikido und aller 
in den Verkettungen enthaltenen Grund-
techniken sind notwendig, besonders in 
ihrer freien Anwendung im Randori. 

Vor 11 Jahren  aa Nr. 79 
 
Titelbild 

Kisshomaru Ueshiba und A. Nocquet 
beim Training im Hombu-Dojo in Tokio. Der 
Doshu führt Kote-hineri aus. 
 
Die Kampfsysteme der Welt (1. Teil) 

Das Bedürfnis nach ausgeklügelten 
Verteidigungsmethoden war in allen Teilen 
der Welt von höchster Bedeutung. Man 
ersann immer neue Techniken und Takti-
ken mit und ohne Waffen. Die frühesten 
belegbaren Hinweise in Europa findet man 
im antiken Griechenland. Das Gebiet der 
asiatischen Kampfsysteme ist unüber-
schaubar groß. Diese alten Systeme blie-
ben bis heute erhalten, wurden weiter per-
fektioniert und werden in neuer Zeit oft als 
Sport oder zur Selbstverteidigung geübt. 
Sie finden weltweit einen enormen Zulauf 
und haben den Höhepunkt ihrer Verbrei-
tung noch vor sich. 
 
Auf Messers Schneide 

Ein anspruchsvoller Bundeslehrgang mit 
Rolf Brand als Lehrer fand in Herne statt. 
Schwerpunktthema waren Techniken zur 
Abwehr von Angriffen mit dem Messer. Rolf 
Brand zeigte konsequent und schnörkellos 
ausgeführte Verteidigungstechniken. Die 
Aspekte des gewaltfreien Aikido stehen 
einer realistischen Selbstverteidigung nicht 

entgegen. 
 
Aktionstag „Frauen in Bewegung“ 

Bei einem Aktionstag des Landessport-
bundes Rheinland-Pfalz für Frauen mit 
sportlichen und ernährungswissenschaft-
lichen Themen ergriffen Aikidoka aus Fran-
kenthal die Chance, sich und ihr Aiki-
doprogramm vorzustellen. 
 
Manfred Ellmaurer, 

Bundesreferent IR Aikido 

Das stand in der Informationsschrift „aikido aktuell“ 
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Einladung zum Bundes-Wochenlehrgang III ab 2. Dan  

(Dan-Vorbereitungslehrgang mit Dan-Prüfung) im   

LZ Herzogenhorn/Schwarzw. vom 16. – 23. September 2006  

 
Veranstalter und Ausrichter:  Deutscher Aikido-Bund e. V. (DAB) 

Lehrer:  Alfred Heymann, 6. Dan Aikido, Bundestrainer des DAB 

Lehrgangsleiter:  Alfred Heymann, Erbhaistr. 9, 37441 Bad Sachsa;  
Tel. und Fax: 05523 / 303737 

Lehrgangsort:  Sportschule des Ski-Verbandes Schwarzwald e. V. (Leistungszentrum 
Herzogenhorn) in 79868 Feldberg, Tel. 07676 / 222,  Fax 07676 / 255; herrliche Lage, 

moderne Turnhalle mit 250 qm Mattenfläche, Hallenbad, Sauna und Nebenanlagen 

Teilnahmeberechtigt:  Aikidoka des DAB ab 2. Dan Aikido. Der gültige DAB-Pass bzw. 
Lehrgangspass ist bei Lehrgangsbeginn vorzulegen. Gäste aus anderen Verbänden mit 
entsprechender Graduierung sind willkommen.  

Lehrstoff:  täglich soweit möglich drei Übungseinheiten gemäß Prüfungsordnung für Dan-
Grade des DAB (POD-DAB) und nach Maßgabe der angestrebten Prüfungen. Die 
restliche Zeit steht zur freien Verfügung der Teilnehmer/-innen. 

Zeitplan: 
Samstag, den 16.09.2006:  Anreise bis 16 Uhr, anschließend Begrüßung, Zimmervertei-
lung und Erledigung der Formalitäten. Der weitere Zeitplan (Essen, Training, Sonder-
programm) wird bei Lehrgangsbeginn bekannt gegeben. 

Samstag, den 23.09.2006:  Abreise auf Wunsch nach dem Frühstück (Lunchpaket) bzw. 
nach dem Mittagessen 

Kosten:  Eine Lehrgangsgebühr wird nicht erhoben. Die Kosten für Unterbringung in 
Zweibettzimmern sowie reichhaltige Verpflegung (7 Tage Vollpension) etc. betragen: 

 Zimmer ohne Dusche 263,--  Euro/Person 
 Zimmer mit Dusche 304,--  Euro/Person 
 Zimmer mit Dusche/WC 322,--  Euro/Person 

Die vorgenannten Kosten beinhalten auch alle Sonderleistungen. Sie werden bei Lehr-
gangsbeginn im LZ Herzogenhorn eingezogen. 

Meldungen:  Die Teilnahme am Lehrgang ist nur nach schriftlicher und verbindlicher An-
meldung über den zuständigen Verein bzw. die Abteilung bei Berthold Krause, Altonaer 
Str. 26, 24576 Bad Bramstedt, Tel. 04192/899499, Fax 04192/818677, mobil 0171/ 
6205087, E-Mail: berthold.krause@t-online.de möglich. Individuelle Anmeldungen wer-
den nicht berücksichtigt! 

Mit der Anmeldung sind unbedingt folgende Angaben zu machen: Name, Vorname, Ge-
burtsdatum, Aikido-Grad, Zimmerwunsch (ohne oder mit Dusche bzw. Dusche/WC), ggf. 
vegetarisches Essen. Die Verteilung der Zimmer erfolgt erst bei Lehrgangsbeginn. Es be-
steht kein Anspruch auf eine bestimmte (angeforderte) Zimmerkategorie.  

Meldeschluss:  Die Anmeldungen werden bis 28. Juli 2006 erbeten. Die Platzzuweisung 
erfolgt sofort nach dem vorstehenden Meldetermin. Jeder Mitgliedsverein des DAB erhält 
zunächst einen Platz. Die weiteren Plätze werden ggf. auf Grundlage der letzten 
Stärkemeldung an den DAB vergeben. 
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Bei Verhinderung ist eine rechtzeitige Abmeldung erforderlich, damit der Platz noch ge-
nutzt werden kann. Andernfalls müssen die Ausfallkosten in Rechnung gestellt werden.  

Wichtige Hinweise:  Bei nicht ausgebuchtem Lehrgang werden auch nach dem vorge-
nannten Meldetermin noch Teilnehmer/-innen zugelassen. Interessenten/-innen werden 
gebeten, sich vor einer schriftlichen Anmeldung telefonisch bei Berthold Krause zu 
informieren. Prüfungsanwärter/-innen müssen alle nach der Verfahrensordnung für Dan-
Prüfungen des DAB (VOD-DAB) vorgeschriebenen Unterlagen fristgerecht beim 
Bundesreferenten Prüfungswesen des DAB (BPA) einreichen.  
 
Dr. Barbara Oettinger, Karl Köppel, Alfred Heymann, 

Präsidentin des DAB Vizepräsident (Technik) des DAB Lehrgangsleiter 

 
 

Einladung zum Bundes-Wochenlehrgang IV ab 4. Kyu  

im LZ Herzogenhorn/Schwarzw. vom 7. – 14. Okt. 2006  

(Lehrgang für Kyu-Grade mit -Prüfung)  

Veranstalter und Ausrichter:  Deutscher Aikido-Bund e. V. (DAB) 

Lehrer:  Dr. Hans-Peter Vietze, 5. Dan Aikido, Mitglied der Technischen Kommission des 
DAB 

Lehrgangsleiter:  Dr. Hans-Peter Vietze, Zillering 47, 64546 Mörfelden-Walldorf;  
vietze.hp@t-online.de, Tel. 06105 / 23779 

Lehrgangsort:  Sportschule des Ski-Verbandes Schwarzwald e. V. (Leistungszentrum 
Herzogenhorn) in 79868 Feldberg, Tel. 07676 / 222,  Fax 07676 / 255; herrliche Lage, 
moderne Turnhalle mit 250 qm Mattenfläche, Hallenbad, Sauna und Nebenanlagen 

Teilnahmeberechtigt:  Aikidoka des DAB ab 4. Kyu Aikido. Gäste aus anderen Ver-
bänden mit entsprechender Graduierung sind herzlich willkommen. 

Lehrstoff:  täglich zwei Übungseinheiten gemäß Prüfungsordnung für Kyu-Grade des 
DAB (POD-DAB) mit Varianten nach Maßgabe des Lehrers. Die restliche Zeit steht zur 
freien Verfügung der Teilnehmer/-innen. 

Zeitplan: 
Samstag, den 07.10.2006:  Anreise bis 16 Uhr, anschließend Begrüßung, Zimmervertei-
lung und Erledigung der Formalitäten. Der weitere Zeitplan (Essen, Training, Son-

derprogramm) wird bei Lehrgangsbeginn bekannt gegeben. 

Samstag, den 14.10.2006:  Abreise auf Wunsch nach dem Frühstück (Lunchpaket) bzw. 
nach dem Mittagessen 

Kosten:  Die Kosten für Unterbringung in Zweibettzimmern sowie reichhaltige Verpfle-
gung (7 Tage Vollpension) betragen: 

   Zimmer ohne Dusche  263,--  Euro/Person 
   Zimmer mit Dusche   304,--  Euro/Person 
   Zimmer mit Dusche/WC  322,--  Euro/Person 

Die vorgenannten Kosten beinhalten auch alle Sonderleistungen. Sie werden bei Lehr-
gangsbeginn im LZ Herzogenhorn eingezogen. 
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Meldungen:  Die Teilnahme am Lehrgang ist nur nach schriftlicher und verbindlicher An-
meldung über den zuständigen Verein bzw. die Abteilung an den Lehrgangsleiter möglich. 
Individuelle Anmeldungen werden nicht berücksichtigt! 

Mit der Anmeldung sind unbedingt folgende Angaben zu machen: Name, Vorname, Ge-
burtsdatum, Aikido-Grad, Zimmerwunsch (ohne oder mit Dusche bzw. Dusche/WC), ggf. 
vegetarisches Essen. Die Verteilung der Zimmer erfolgt erst bei Lehrgangsbeginn. Es be-
steht kein Anspruch auf eine bestimmte (angeforderte) Zimmerkategorie.  

Meldeschluss:  Die Anmeldungen werden bis spätestens 15. August 2006 an den Lehr-
gangsleiter erbeten. Die Platzzuweisung erfolgt sofort nach dem vorstehenden Mel-
determin. Jeder Mitgliedsverein des DAB erhält zunächst einen Platz. Die weiteren Plätze 
werden ggf. auf Grundlage der letzten Stärkemeldung an den DAB vergeben. 

Bei Verhinderung ist rechtzeitige Abmeldung erforderlich, damit der Platz noch genutzt 
werden kann. Andernfalls müssen die Ausfallkosten in Rechnung gestellt werden. 

Wichtige Hinweise:  Bei nicht ausgebuchtem Lehrgang werden auch nach dem vorge-
nannten Meldetermin noch Teilnehmer/-innen zugelassen. Prüfungsanwärter/-innen 
müssen die nach der Verfahrensordnung für Aikido-Kyu-Prüfungen des DAB (VOK-DAB) 
vorgeschriebenen Unterlagen bei Lehrgangsbeginn abgeben. Die Erlaubnis zur Teilnahme 
an der Kyu-Prüfung ist vom zuständigen Verein mit der schriftlichen Anmeldung und 
namentlich zu erteilen. 

 
Dr. Barbara Oettinger, Karl Köppel, Dr. Hans-Peter Vietze, 

Präsidentin des DAB Vizepräsident (Technik) des DAB Lehrgangsleiter 

 
 
 

Einladung zum Bundeslehrgang des DAB 

am 21./22. Oktober 2006 in Bruchsal 

 
Veranstalter:  Deutscher Aikido-Bund e. V. (DAB) 

Ausrichter:  1. Bruchsaler BC e. V. 

Lehrer:  Alfred Heymann, 6. Dan Aikido, Bundestrainer des DAB 

Lehrgangsleiterin:  Silvia Samendinger, Bruchsaler Str. 26, 75053 Gondelsheim;  
Tel.: 07252 / 563292,  E-Mail: mrs.goldfinger@gmx.de 

Lehrgangsort:  Sporthalle Bruchsal, Schwetzinger Str., 76646 Bruchsal 

Teilnahmeberechtigt:   Aikidoka des DAB ab 1. Kyu mit gültigem Aikido-Pass. Gäste aus 
anderen Verbänden ab 1. Kyu sind herzlich willkommen. 

Lehrstoff:  Messertechniken, Kote-Gaeshi; Rest nach Maßgabe des Lehrers 

Zeitplan: 
Samstag, den 21.10.2006:  bis 15 Uhr Anreise; 15.30 bis 18.00 Uhr Aikido-Training. Auf 
Wunsch gemeinsames Abendessen und anschließend gemütliches Beisammensein. Bitte 
bei der Anmeldung mit angeben. 

Sonntag, den 22.10.2006:  9.30 bis 12.00 Uhr Aikido-Training, anschließend Verabschie-
dung und Abreise 
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Leistungen:  Der Deutsche Aikido-Bund übernimmt die Kosten für den Lehrer und die 
Organisation des Lehrganges. Die Kosten für Reise und Unterkunft sowie Verpflegung 
sind vom Teilnehmer selbst zu tragen. 

Lehrgangsgebühr:  Eine Lehrgangsgebühr wird nicht erhoben. 

Unterkunft:  Es wird gebeten, die Unterkunftsreservierungen selbst vorzunehmen. Auf 
Wunsch ist eine Übernachtung im Dojo möglich. 

Sonstiges:  Am Samstag, den 21.10.2006, tagt das DAB-Präsidium vormittags im Busi-
ness-Hotel Bruchsal, Am Mantel 1a, 76646 Bruchsal; Tel. 07251 / 9390, Fax 07251 / 
939339, Internet www.businesshotel-bruchsal.de. Abends findet dort ein Treffen des DAB-
Präsidiums mit den Aikido-Landesverbänden statt. Die Einladungen zu diesen beiden Sit-
zungen erfolgen separat. 

Meldungen:  Die Teilnahme am Lehrgang ist nur nach Anmeldung (möglichst per E-Mail) 

über den zuständigen Verein/Abteilung bei der Lehrgangsleiterin und schriftlicher Bestäti-
gung möglich (Anschrift siehe oben!) unter Angabe von Name, Vorname, Aikido-Grad und 
ggf. Wunsch zur Teilnahme am Abendessen. 

Meldeschluss:  Die Anmeldung wird bis spätestens 20. September 2006 erbeten. Wir 
wünschen allen Lehrgangsteilnehmerinnen und -teilnehmern eine gute Anreise sowie viel 
Erfolg und Freude beim Lehrgang. 

Dr. Barbara Oettinger, Karl Köppel, Silvia Samendinger, 

Präsidentin des DAB  Vizepräsident (Technik) des DAB  Lehrgangsleiterin 

 
 

Einladung zum Bundeslehrgang des DAB 

am 04./05. November 2006 in Frankfurt Flughafen 

 
Veranstalter:  Deutscher Aikido-Bund e. V. (DAB) 

Ausrichter:  Aikido Flughafen Frankfurt/Main e. V. 

Lehrer:  Hubert Luhmann, 5. Dan Aikido, Mitglied der Technischen Kommission des DAB 

Lehrgangsleiter:  Jürgen Hohm, Spessartstraße 3, 63868 Großwallstadt;  
Tel.: 06022/25168, E-Mail: juergen_hohm@freenet.de 

Lehrgangsort:  Flughafen Frankfurt, Sporthalle am Tor 26, Geb.: 461.  

Teilnahmeberechtigt:  Aikidoka des DAB ab 1. Kyu mit gültigem Aikido-Pass. Gäste aus 
anderen Verbänden ab 1. Kyu sind herzlich willkommen. 

Lehrstoff:  Verkettungen, Randori; Rest nach Maßgabe des Lehrers 

Zeitplan: 
Samstag, den 04.11.2006:  bis 14.30 Uhr Anreise; 15.00 Uhr bis 17.30 Uhr Aikido-Trai-
ning. Anschließend auf Wunsch gemeinsames Abendessen und gemütliches Beisammen-
sein. Bitte bei Lehrgangsbeginn angeben, ob Teilnahme gewünscht wird. Die Auswahl des 
Menüs erfolgt vor Lehrgangsbeginn. 

Sonntag, den 05.11.2006:  9.30 Uhr bis 11.30 Uhr Aikido-Training, anschließend Matten-
abbau, Verabschiedung und Abreise 
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Leistungen:  Der Deutsche Aikido-Bund übernimmt die Kosten für den Lehrer und die 
Organisation des Lehrganges. Die Kosten für Reise und Unterkunft sowie Verpflegung 
sind vom Teilnehmer selbst zu tragen. 

Lehrgangsgebühr:  Eine Lehrgangsgebühr wird nicht erhoben. 

Unterkunft:  Es wird gebeten, die Unterkunftsreservierungen selbst vorzunehmen. Ein 
Hotelnachweis und Anreiseplan werden mit der Lehrgangsbestätigung übersandt. Über-
nachtung im Dojo ist möglich. 

Meldungen:  Die Teilnahme am Lehrgang ist nur nach schriftlicher Anmeldung über den 
zuständigen Verein/Abteilung beim Lehrgangsleiter (Anschrift siehe oben!) möglich unter 
Angabe von Name, Vorname und Aikido-Grad. 

Meldeschluss:  Die Anmeldung wird bis spätestens 22. Oktober 2006 erbeten (Postein-
gang beim Lehrgangsleiter). Wir wünschen allen Lehrgangsteilnehmerinnen und -teilneh-

mern eine gute Anreise sowie viel Erfolg und Freude beim Bundeslehrgang auf dem 
Frankfurter Flughafen. 

Achtung:  Zum Betreten des Flughafengeländes ist unbedingt der Personalausweis 
oder Reisepass mitzuführen! 

Dr. Barbara Oettinger, Karl Köppel, Jürgen Hohm, 

Präsidentin des DAB   Vizepräsident (Technik) des DAB  Lehrgangsleiter 

 

 
 

Einladung zum Fachübungsleiterlizenz-B-Lehrgang Teil 2 

vom 30.11. – 03.12.2006 in Karlsruhe 

 

Veranstalter:  Deutscher Aikido-Bund e. V. (DAB) 

Ausrichter:  Aikido-Verband Baden-Württemberg e. V. 

Lehrer:  Hans-Joachim Stretz, Bundesreferent Lehrwesen, u. a. 

Lehrgangsleiter:  Hans-Joachim Stretz, Greiffenbergstr. 9b, 96052 Bamberg;   
Tel. 0951 / 7004546,  E-Mail: lehrwesen@aikido-bund.de 

Lehrgangsort:  Sportschule Schöneck, Sepp-Herberger-Weg 2, 76227 Karlsruhe-Durlach; 
Tel. 0721 / 409040, www.badfv.de/wDeutsch/sportschule 

Teilnahmevoraussetzungen:  
- Mitglied in einem dem DSB angeschlossenen und Aikido treibenden Verein,  
- Besitz einer gültigen Aikido-Fachübungsleiterlizenz der Stufe C (FÜC), 
- Teilnahme am FÜB-Lehrgang Teil 1, 
- 2. Dan als technische Mindestqualifikation,  
- Mindestalter von 21 Jahren, 
- in den letzten 12 Monaten vor Anmeldung Besuch von mindestens sechs der in Ziffer 

7.2 der VOD-DAB aufgeführten und definierten Lehreinheiten, 
- Bezahlung des vom DAB festgelegten Kostenanteils. 

Lehrstoff:  gemäß Themenkatalog der ÜL-Fachausbildung für den FÜB-Lehrgang Teil 2 
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Zeitplan: 
Donnerstag, den 30.11.2006:  bis 14.30 Uhr Anreise, anschließend Erledigung der 
Formalitäten. Ab 15.00 Uhr Unterricht gem. Themenplan. 

Sonntag, den 03.12.2006:  Abreise nach dem Mittagessen 

Leistungen:  Der Deutsche Aikido-Bund übernimmt die Kosten für die Lehrer, den Lehr-
gangsleiter und die Organisation des Lehrganges. Unterrichtsmaterialen werden nach 
Möglichkeit gestellt oder zum Selbstkostenpreis abgegeben. 

Lehrgangsgebühr:  Eine Lehrgangsgebühr wird nicht erhoben. 

Unterkunft:  Die Unterkunft und Verpflegung finden an der Sportschule statt. Die Kosten 
für Unterkunft und Verpflegung sind auf das Lehrgangskonto zu überweisen (wird bei der 
Teilnahmebestätigung bekannt gegeben) und betragen 25 € für Vollpension pro Tag/Per-
son im Doppelzimmer, Einzelzimmerzuschlag pro Tag 10 €.  

Meldungen:  Die Teilnahme am Lehrgang ist nur nach schriftlicher Anmeldung über den 
zuständigen Verein/Abteilung des DAB beim Lehrgangsleiter und schriftlicher Bestätigung 
möglich (Anschrift siehe oben!). Die Anmeldung muss folgende Angaben enthalten: 
Name, Vorname, Adresse, Telefon, Verein, Aikido-Landesverband, Aikidograd, Geburts-
datum und -ort, Nachweis über eine gültige FÜC-Lizenz. 

Meldeschluss:  Die Anmeldung wird bis spätestens 13. Oktober 2006 erbeten. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt. Eine Berücksichtigung von Gästen, die nicht am ÜL-Lehrgang 
teilnehmen, ist nicht möglich. Bei Verhinderung wird eine sofortige Mitteilung an den 
Lehrgangsleiter erbeten, damit der Platz anderen Interessenten zur Verfügung gestellt 
werden kann. Andernfalls müssen die Ausfallkosten in Rechnung gestellt werden. Wir 
wünschen allen Lehrgangsteilnehmerinnen und -teilnehmern eine gute Anreise sowie viel 
Erfolg und Freude beim Lehrgang. 

 

Dr. Barbara Oettinger, Karl Köppel, Hans-Joachim Stretz, 

Präsidentin des DAB Vizepräsident (Technik) des DAB Bundesreferent Lehrwesen 
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Aikido-Verband Baden-Württemberg e. V. 

Änderung des Lehrgangsplans 2006   

Datum Veranstaltung / Inhalt Ausrichter / Ort Lehrer / Leitung  

09.09.2006 Landestraining ab 5. Kyu Aikido 

Zentraltraining ab 1. Kyu Aikido 

Murkenbach-Dojo / 

Böblingen 

Thomas Oettinger, 5. Dan; 

Karl Köppel, 6. Dan 

10.09.2006 Dan-Vorbereitungslehrgang 

ab 1. Kyu Aikido 

Murkenbach-Dojo / 

Böblingen 

Martin Glutsch, 5. Dan 

 
Karl Köppel, 1. Vorsitzender AVBW 

 

Deutscher Aikido-Bund e. V. 

Lehrgangsplan 2007      (Änderungen vorbehalten)  

Datum Veranstaltung / Inhalt Ausrichter / Ort Lehrer / Prüfer 

20.01.07 Zentraltraining / 

Schwerpunkt: Nage- und Katame-

Waza bis 2. Kyu (2 UE), Rest nach 

Maßgabe des Lehrers  

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 

27./ 

28.01.07 

Bundeslehrgang ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Bewegungsver-

wandtschaften und Stabtechniken, 

Rest nach Maßgabe des Lehrers 

Takebayashi-Dojo / 

Dresden 

Karl Köppel,  

6. Dan 

03.02. – 

10.02.07 

Aikido- und Ski-Langlauflehrgang 

ab 5. Kyu / Lehrstoff nach Maßgabe 

des Lehrers 

DAB/Leistungszentrum 

Herzogenhorn 

(Schwarzwald) 

Volker Uttecht, 

3. Dan 

10./ 

11.02.07 

Bundeslehrgang ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: 3. Kata u. Kokyu-

Nage, Rest nach Maßgabe des 

Lehrers 

Mörfelden-Walldorf Alfred Heymann, 

6. Dan 

17.02.07 Zentraltraining / 

Schwerpunkt: Nage- und Katame-

Waza, Programm bis 1. Kyu 

(2 UE), Rest nach Maßgabe des 

Lehrers 

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 

03./ 

04.03.07 

Bundeslehrgang ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Tenchi-Nage und 

Messertechniken, Rest nach Maß-

gabe des Lehrers 

Bruchsal Berthold Krause,  

5. Dan 

10./ 

11.03.07 

Dan-Prüfung voraussichtlich bis 

3. Dan Aikido 

gemäß Weisung des 

BPA 

Prüfer gemäß Einla-

dung des BPA 

17.03.07 Zentraltraining / 

Schwerpunkt: Nage- und Katame-

Waza, Progr. bis 1. Dan (2 UE), 

Rest nach Maßgabe des Lehrers 

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 
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23.03. – 

25.03.07 

TK-Sitzung;  

Workshop TK-Mitglieder 

Selm Leitung VPT; 

TK 

14.04.07 Zentraltraining / 

Schwerpunkt: Aiki-no-Kata (1. Form 

im Stand, 2 UE), Rest nach Maß-

gabe des Lehrers 

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 

20.04. – 

22.04.07 

Übungsleiter-Fortbildungslehrgang 

für ÜL-Lizenzinhaber;  

GUT-Einführungslehrgang 

DAB / Frankfurt Lehrer gemäß Einla-

dung des BLA 

23.04. – 

27.04.07 

Übungsleiter-Fachlehrgang 1  

für Übungsleiteranwärter/-innen 

DAB / Frankfurt Lehrer gemäß Einla-

dung des BLA 

28.04.07 Präsidiumssitzung Heimbuchenthal/Bayern Leitung: PR 

28./ 

29.04.07 

Bundeslehrgang ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Tenchi-Nage und 

Messertechniken, Rest nach Maß-

gabe des Lehrers 

Dammbach/Bayern Karl Köppel,  

6. Dan 

12./ 

13.05.07 

Bundeslehrgang ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Stabkata, Stabtech-

niken, Sumi-Otoshi, Rest nach 

Maßgabe des Lehrers 

Nürnberg Alfred Heymann, 

6. Dan 

19.05.07 Zentraltraining ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Abwehr und Anwen-

dung des Stabes (Jo) (2 UE), 

Rest nach Maßgabe des Lehrers 

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 

26.05. –  

28.05.07 

Internationaler Aikido-Pfingstlehr-

gang ab 2. Kyu / 

Lehrstoff: Aikido-Techniken  

nach Maßgabe des Lehrers 

Heidenheim N.N. 

16./ 

17.06.07 

Bundeslehrgang ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Aiki-Bu-Jitsu, Koshi-

Nage, Rest nach Maßgabe des 

Lehrers 

Reutlingen Karl Köppel, 

6. Dan 

23./ 

24.06.07 

Dan-Förderlehrgang ab 3. Dan /  

Lehrstoff: Stabkata 1 und 2, 

3. Kata, Rest nach Maßgabe der 

Lehrer 

Niedernhausen Alfred Heymann,  

6. Dan; 

Karl Köppel,  

6. Dan 

30.06. – 

07.07.07 

Bundeswochenlehrgang I 

(mit Dan-Prüfung *)  

für 1. Kyu und 1. Dan (nach Maß-

gabe freier Plätze) 

DAB / Leistungszentrum 

Herzogenhorn 

(Schwarzwald) 

Karl Köppel, 

6. Dan 

07.07. – 

14.07.07 

Bundeswochenlehrgang II 

(mit Dan-Prüfung **) 

ab 1. Kyu und alle Aikido-Dane 

(nach Maßgabe freier Plätze) 

DAB / Leistungszentrum 

Herzogenhorn 

(Schwarzwald) 

Alfred Heymann,  

6. Dan 

15.09.07 Zentraltraining ab 1. Kyu /  

Schwerpunkt: Abwehr von Angriffen 

mit dem Messer (Tanto) (2 UE),  

Rest nach Maßgabe des Lehrers 

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 
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16.09. – 

22.09.07 

Übungsleiter-Fachlehrgang II mit 

Prüfung 

Herzogenhorn Lehrer gemäß 

Einladung des BLA 

22.09.07 Bundesversammlung Frankenthal Leitung: PR 

22.09. – 

29.09.07 

Bundeswochenlehrgang III 

(mit Dan-Prüfung *) ab 2. Dan  

 Alfred Heymann,  

6. Dan; 

Karl Köppel, 

6. Dan 

13./ 

14.10.07 

Dan-Prüfung voraussichtlich bis 

3. Dan 

gemäß Weisung 

des BPA 

Prüfer gemäß 

Einladung des BPA 

13.10. – 

20.10.07 

Bundeswochenlehrgang  

für Aikidoka ab 4. Kyu 

(mit Kyu-Prüfung ** ) 

DAB / Leistungszentrum 

Herzogenhorn 

(Schwarzwald) 

Roland Nemitz,  

5. Dan 

20.10.07 Zentraltraining ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Aiki-no-Kata 

(2. Form am Boden, 2 UE), 

Rest nach Maßgabe des Lehrers 

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 

27.10.07 Präsidiumssitzung Bad Bramstedt Leitung: PR 

27./ 

28.10.07 

Bundeslehrgang ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Schwert- u. Messer-

techniken, Kote-Gaeshi, Rest nach 

Maßgabe des Lehrers 

Bad Bramstedt Alfred Heymann,  

6. Dan 

02.11. – 

04.11.07 

Übungsleiter-Fortbildungslehrgang 

für ÜL-Lizenzinhaber 

 Lehrer gemäß  

Einladung des BLA 

10./ 

11.11.07 

Bundeslehrgang ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Verkettungen, Ran-

dori, Rest nach Maßgabe des Leh-

rers 

Frankfurt Flughafen Manfred Jennewein,  

5. Dan 

17.11.07 Zentraltraining ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Hanmi-hantachi, Pro-

gramm 2. Dan (2 UE),  

Rest nach Maßgabe des Lehrers 

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 

29.11. – 

02.12.07 

Übungsleiter-Lehrgang FÜB,  

Teil 1 

DAB Lehrer gemäß 

Einladung des BLA 

08.12.07 Zentraltraining ab 1. Kyu / 

Schwerpunkt: Aikido-Techniken 

nach Maßgabe des Lehrers 

Ausrichter sind die  

Aikido-Landesverbände 

des DAB 

Regionaltrainer bzw. 

beauftragter Meister 

Anmerkungen: 

*) Unterrichtsstoff gemäß POD-DAB nach Maßgabe der angestrebten Prüfungen. Prü-
fungsanwärter müssen die nach der VOD-DAB vorgeschriebenen Unterlagen frist-
gerecht beim BPA einreichen. 

**) Prüfungsanwärter müssen alle nach der VOK-DAB vorgeschriebenen Unterlagen bei 
Lehrgangsbeginn abgeben. Die Erlaubnis zur Teilnahme an der Kyu-Prüfung ist vom 
zuständigen Verein mit der schriftlichen Anmeldung und namentlich zu erteilen. 

Karl Köppel, Vizepräsident (Technik) des DAB 
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Die letzte Erkenntnis: 

 
Dreißig Speichen treffen die Nabe,  

 die Leere dazwischen macht das Rad. 

Lehm formt der Töpfer zu Gefäßen,   

die Leere dazwischen macht das Gefäß. 

Fenster und Türen errichtet man mit Mauern,   

die Leere dazwischen macht die Behausung. 

Das Sichtbare bildet die Form eines Werkes,   

das Nicht-Sichtbare macht seinen Wert. 

Was wir hier nur sehen sind Bewegungen,   

was wir daraus lernen ist nicht sichtbar. 

  (aus dem Tao Te King) 

 
 
 
 
 
 
 
 


